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Berlin, 8. Jan. Die tkiefgreifenden Gegen
n ſätze im Reichskabinett, die bisher jegliche poſi

tive Aufbauarbeit unmöglich gemacht haben,
Und die zeitweiſe zu den ſchärfſten Ausern
anderſetzungen zwiſchen den eingelnen Mit
gliedern des Kabinetts führten, laſſen ſich durch
nichts mehr aus der Welt ſchaffen. Schon ſeit

einigen Tagen konnten wir darauf hinweiſen,
daß ſich ſogar die Stimmen aus der nächſten

I Umgebung des Herrn von Schleicher mehren,
n die darauf hinweiſen, daß der augenblickliche

unmögliche Zuſtand ſchon in aller Kürze zu
einer Auflöſung des Kabinetts führen müſſe.

WWBWVor uns liegt eine neue „Mahnung“ an
ESchleicher, die geſtern in einer bekannten
MGHorreſpondenz, die Herrn von Schleicher ziem
ich nahe ſtehen dürfte, erſchien und die ſich mit
dem Wirrwarr beſchäftigt, den allein die Ein

5 richtung des neuen Arbeitsbeſchaffungskommiſ
M ſariats zur Folge gehabt hat. Wir geben dieſe
Ausführungen deshalb auszugsweiſe wieder,
weil ſie wichtige und ſicherlich intereſſante

Einzelheiten über das Durch und
Segeneinander innerhalb des

h Reichskabinetts enthalten und weil ſie
im großen und ganzen das veſtätigen, was wir
ſchon ſeit Tagen immer wieder feſtzuſtellen in

der Lage waren. Jn einem Artikel, der die
J Ueberſchrift „Der gehetzte Schäferhund Prin

Vor sipien-Wirrwarr im Reichskabinett trägt,
ein heißt es in dieſer Korreſpondenz u. a.

nut „Einige Wochen ſchon iſt der Reichskom
hielt miſſar für Arbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke,

in ſeinem Amt und noch immer zeichnen ſich
öhe nicht die klaren Linien ab, die notwendig
e wären, um die ſachlichen und pſychologiſchen

Vorausſetzungen einer durchgreifenden Arbeits
e

e

h Daß von dem ſog.I Gereke-Plan unter dem Reichskommiſſariat
elin Gereke nicht mehr viel übrig bleiben würde,
iſte war ſchon ſehr bald klar, da man ja wußte,its daß dem Reichskommiſſar lediglich die Rolle

ines „Schäferhundes“ zugewieſen worden war,
der in der beſtehenden Verwaltungsbürokratie

in herumbellen und ſchließlich auch den einen oder
S

anderen Bürpkraten ins Bein beißen ſollte. Die
Rolle, die ſomit der General von Schleicher
ſeinem Arbeitsbeſchaffungskommiſſar zuge
wieſen hatte, mochte wohl anfänglich mancher
lei Hoffnungen erwecken. Dem Eingeweihten
ber war klar, daß ſich Gereke gegen die Wider
ſtände, hauptſächlich von ſeiten der Reichsbank,

wie auch von der Induſtrie nicht werde durch
ſetzen können, auf deren Zuſammenarbeit und

miniſterielle Vertretungen er angewieſen wurde.

Hier die Kräfte des Bankenkapitals und der
a Jnduſtrie, dort die auf Schutz der eigenen

M Landwirtſchaftserzeugniſſe und Droſſelung der
inführung bedachte Landwirtſchaft und

swiſchen beiden der bellende Schäferhund für
Arbeitsbeſchaffung. Das iſt eine Fehl-Kon

ſtruktion, die beſten Falls ein Fortwurſteln bis
u einem noch nicht abzuſehenden böſen Ende

führt. Wenn der Stellvertreter des Reichs
beitskommiſſars, Miniſterialrat Raps, zum

zu eichsfinanzminiſterium reſſortiert, deſſen Chef
Graf Schwerin von Kroſigk zwar den
opf, nicht aber den Mut hat, ſich gegen die

tigt gumente der Reichsbank durchzuſetzen, dann
nen es klar, daß der Reichskommiſſar niemals
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war, wurde bereits gemeldet, daß im Wald

unbekannten Leuten zu belauſchen, die ſagten,

Lager feſtgehalten wurde.
wurde daraufhin der dortige
alarmiert.
aber auch noch ein berüchtigter Kommuniſten
führer und die ganze Menge aus der Geheim
verſammlung, ungefähr 200 Mann, an.
Lager ſelbſt hatte man auf die Pfeifſignale und

erſcheint täglich (außer Sonntags)
t Erfatzanſprüche bei Störung.
können nicht berückſichtigt werden.

Vor der parlamentarischen Flä rn

r im Ka
Schäferhund“

Das Durcheinander im Reichskabinett
Berliner Schriftleitung.)

das Reichsarbeitsminiſterium, das bekanntlich
über die allerſtärkſte Bürokratie von allen Mi
niſterien verfügt, in dem Regierungsrat
Grünewald und das Miniſterium War m-
bold in der Perſon des Oberregierungsrates
Geiger Herrn Gereke beratend zur Seite
ſtehen, ſo werden dieſe Herren nichts empfehlen,
was ihren Miniſtern nicht etwa genehm ſein
würde. So wie die Dinge liegen, muß man
jedenfalls auch in Sachen Arbeitsbeſchaffung
außerordentlich ſchwarz ſehen

Kommentar vollkommen überflüſſig!

Mordbuben auf
Weimar, 2. Januar. Das Rhönlager über

fallen Das war die Meldung, die am Sonn
tag Abend uns in Weimar alarmierte. Am
Montag in aller Frühe jagten wir im Auto
auf die Rhön. Der Lagerkommandant Haupt
mann Schmückle begrüßt uns und beginnt
ſofort mit ſeinem Bericht. Der Ueberfall
iſt planmäßig erfolgt. Das ergibt ſich
aus der Tatſache, daß ſchon Urlauber
überfallen worden ſind. So wurde ein
Urlauber in Frankenheim be ſchoſſen. Jn
Oberweyd wurde einem anderen geſagt: „Jeden,
den wir von euch einzeln erwiſchen, ſchlitzen
wir den Bauch auf!“ Außerdem wurde von
Vertrauensleuten dem Lagerkommandanten
mitgeteilt, daß die Kommuniſten die Abſicht
hätten, das Lager zu ſtürmen. Kommuniſten
hatten geſagt, daß bis zum 5. Januar das
Lager beſeitigt werden müſſe, da an dieſem
Tage die Kommuniſten losſchlagen wollten

Am Silbeſterabend fand in Frankenheim
eine geheime Funktionärverſamm-
lung ſtatt, in der wieder davon geſprochen
wurde, daß das Rhönlager geſtürmt werden
müſſe. Dieſe Meldungen hatten den Lager
kommandant veranlaßt, zwei Tage vor dem
Ueberfall eine Alarmübung abzuhalten. Dieſer
Uebung iſt es zu verdanken, daß die Frei-
willigen auf dem Rhönlager nicht hingeſchlach
tet worden ſind.

Als im Lager die Silveſterfeier im Gange

umher Pfeifſignale zu hören ſein. Jm
Außenpoſten gelang es, das Geſpräch von drei

daß jetzt der Zeitpunkt für die Anzündung des
Lagers günſtig ſei. Der Außenpoſten griff
daraufhin die beiden Leute. Es gelang dem
einen zu entkommen, während der andere im

In Frankenheim
Gendarm

Dem Gendarm ſchloſſen ſich

Jm
um Ziele kommen kann. Wenn andererſeits die beiden belauſchten Kommuniſten nicht allzu

Der Aeberfall der kommumiſtiſchen

Kommuniſten werden mit blutigen Köpfen heimgeſchickt

Verlag, Schriftleitun
CQ—

Abonnements und Anzeigenpreié uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiebe Setie 9 unter dem Jmnpreſſum. Ulnange- Kunmnmer 2
forderte Manufkripte ohne Ritckporto werden nicht zurückgeſandt.

Morgen Kelteſtenrat
Berlin, 8. Jan. Der Aelteſtenrat des

Reichstages wird in ſeiner morgigen Sitzung
über die Einberufung des Reichs
kages entſcheiden. Wie dieſe Entſcheidung
ausfallen wird, wird ſich erſt im Laufe des
heutigen und vielleicht ſogar erſt des morgigen
Tages ergeben. Nach Lage der Dinge iſt jedoch
vorläufig noch anzunehmen, daß der Reichstag
wohl kaum vor der dritten Januarwoche zu
ſeiner nächſten Sitzung zuſammentreten wird.
Auf der Tagesordnung der kommenden Sitzung
wird ſehr wahrſcheinlich eine große poli
tiſche Ausſprache von etwa achttägiger
Dauer ſtehen, die durch die Kangzlerrede ein
geleitet und durch die Abſtimmung über die
vorliegenden Mißtrauensanträge abgeſchloſſen
werden wird. Der Haushaltsausſchuß und der
ſozial politiſche Ausſchuß des Reichstages wer
den bekanntlich ſchon am 10. Januar zu ihrer
nächſten Sitzung zuſammentreten.

das Rhönlager
großen Wert gelegt. Jmmerhin war man vor
ſichtig geworden. Als der Gendarm mit ſeinen
Begleitern ankam, geſtattete die Lagerwache
dem Kommuniſtenführer den Zutritt nicht.
Daraufhin erklärte der Kommuniſt: „Was jetzt
kommt, das iſt mir ganz egall!“ Es entwickelte
ſich rund um das Lager herum ein Kampf. Die
Freiwilligen hatten die Höhen um das Lager
beſetzt.

Von Seiten der Kommuniſten wurde
auf dieſe Verteidigungslinie ein daue r n
des langſames Schützenfeuner
unterhalten. Es fielen ungefähr 200

bis 250 Schüſſe.

Die Freiwilligen des Lagers waren nicht be
waffnet, lediglich der Lagerkommandant und
einzelne Führer. Der von Frankenheim herauf
gekommene Gendarm beteiligte ſich an der Ab
wehr der Kommuniſten. Er befand ſich dabei
mitten unter ihnen. Als er aus der Feuerlinie
zurücklief, ſtürzte er hin. Dieſer Sturz war
der Anlaß dafür, daß ſchon 28 Stunde ſpäter
in Frankenheim die Meldung vorlag, der Gen
darm ſei erſchoſſen. Ein Zeichen dafür, wie
ausgezeichnet die Angreifer ihren Nachrichten
dienſt organiſiert hatten.

Einer von den Angreifern, der gefangen
wurde, wehrte ſich und biß dabei dem Lager
kommandanten in den kleinen Finger. Dieſe
Verletzung iſt die einzige, die bei den Arbeits
freiwilligen vorgekommen iſt, während auf
Seiten der Angreifer anſcheinend mehrere Ver
letzungen vorliegen. Das Gefecht dauerte an
nähernd zwei Stunden. Dann gelang es, die
Angreifer zurückzudrängen. Drei Angreifer
wurden zurückbehalten die Polizei nahm neun
weitere Verhaftungen in Frankenheim vor. Wie
weiterhin bekannt wird, ſind ſieben Kommu-
niſten nicht nach Frankenheim zurückgekehrt.
Es iſt anzunehmen, daß dieſe verletzt worden
ſind und ſich daher verborgen halten, um nicht
der Täterſchaft überführt zu werden.

Schon jetzt läßt ſich erkennen, daß die Kom
muniſten ihre Abſicht, das Lager in Brand zu
ſtecken, ableugnen werden. So behauptet der
zuerſt im Lager feſtgehaltene Kundſchafter, er

cher dauert an

Der Verrat am
groß deutſchen Gedanken
Dr. Tr. Mit dem erſten Januar iſt das

Lauſanner Protokoll in Kraft getreten, nachdem
es kurz vor Ablauf der dafür vorgeſehenen
Friſt von Frankreich ratifiziert worden war.
In einer achtſtündigen Sitzung der franzöſiſchen
Kammer wurde das Werk der franzöſiſchen
Finanzdiplomatie, das durch die mit 82 gegen
80 Stimmen erfolgte Annahme des Protokolls
im öſterreichiſchen Nationalrat eingeleitet wor
den war, vollendet. Herr Dollfuß wird nun
wiederum vor den Nationalrat, welcher der
wahren Volksſtimmung ſchon lange nicht mehr
entſpricht. hintreten und mit dem Geſetz
welches die Anleihebedingungen enthält, in der
Hand erklären, daß es angeſichts der kata
ſtrophalen Wirtſchaftslage keinen anderen Aus
weg für Oeſterreich gegeben hätte, als das An
leiheprotokoll bis zum letzten zu verfechten. Jn
Wirklichkeit iſt dem öſterreichiſchen Volke durch
die Gewährung der in Frage ſtehenden 800
Millionen Schilling keineswegs geholfen. Zu
nächſt einmal dienen 100 Millionen zur Um
wandlung eines kurgzfriſtigen Kredites, welchen
die Bank von England gewährt hatte, ſo daß es
ſich hier bei einem Drittel des Anleihebetrages
nur um eine Kreditprolongation han
delt. Ferner ſind 90 Millionen an die Bank
für internationalen Zahlungsausgleich zu
zahlen. Von dem Reſt bleiben unter Berück
ſichtigung des Zinſendienſtes allenfalls noch
50 Millionen Schilling übrig, die aber nicht
im geringſten ausreichen, den freien Deviſen
verkehr wieder herzuſtellen und das Transfer
moratorium aufzuheben, Für produktive
Zwecke wird alſo kaum ein Schilling berwendet
werden können.

Die Bedeutung dieſes Anleiheabkommens
liegt nicht ſo ſehr auf wirtſchaftlichem, als auf
politiſchem Gebiet, Dies hat am deut
lichſten die Verhandlung des Protokolls in der
franzöſiſchen Kammer und im Senat gezeigt.
Daraus ging hervor, daß es ſich nicht, wie Herr
Dollfuß ſeinen Volksgenoſſen gern verſtändlich
machen möchte, um eine aus wirtſchaftlichen
Gründen gewährte Anleihe, ſondern vielmehr
um einen außenpolitiſchen Sieg Frankreichs
von allergrößter Tragweite handelt. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident PaulBoncour
hat ſich nicht geſcheut, dieſe Frage gang als
einen Eckſtein der franzöſiſchen Politik zu be
zeichnen und auf Grund dieſer Bedeutung die
Vertrauensfrage zu ſtellen, d. h. alſo von der
Löſung dieſes Problems der franzöſiſchen
Donaupolitik das Schickſal ſeiner Regierung
abhängig zu machen. Deutlich kam im Senat
und in der Kammer zum Ausdruck, daß das
Anleiheprotokoll allein bezwecken ſoll, Oeſter
reich vom Anſchluß an Deutſchland
fernzuhalten und es in die Völkerbunds
politik, die ja letzten Endes von Frankreich ge
führt wird, einzuſpannen. Nachdem die Ver«
hältniſſe in Südoſteuropa in letzter Zeit ein
etwas anderes Geſicht bekommen hatten man
denke an das Nachlaſſen des franzöſiſchen Eina
fluſſes in Ungarn und Rumänien und da
her ja auch Frankreich in der Anleihegewäh
rung an die Südoſtſtaaten nicht mehr ſo freia
giebig wie bisher verfuhr, kam es den Poli
tikern am Quai d'Orſey darauf an, die Ein
kreiſungspolitik auf einer anderen Baſis zu
verſuchen. Außerdem war ja Oeſterreich immer
noch eine Lücke in dem Gürtel, den man heute,
unterſtützt von der mangelhaften deutſchen
Außenpolitik. um das Reich herumgelegt hat.
Mit zyniſcher Offenheit ſind dieſe Ziele Frank
reichs von den parlamentariſchen Körper
ſchaften und der Preſſe der Welt präſentiert
worden.Fortſetzung auf Seite 2.)



Beſchämend bleibt, wie ſich die Wiener
Preſſe für einen Vertrag eingefetzt hat, der
Heſterreich mit dem Verzicht auf den
Anſchkuß für zwanzig Jahre völlig
der franzöſiſchen Oſtraumpolitik auskieferte.
So konnte man in der chriſtlicheſogialen
„Reichspoſt“ kefen, daß es die politiſche Jdee

Dr. Seipels ſei, die ſich in dem Beſchluß der
Kammer durchgeſetzt habe, für welche die An
ſchlußfurcht nicht die geringſte Rolle geſpielt
habe. Noch toller iſt die Verdummungsaktion
der „Neuen Freien Preſſe“, welcher Verbin
dungen zu franzöſiſchen Finanzkreifen nachge

ſagt wird und die ihren Artikel über den
Kammerbeſchluß mit der Bemerkung ſchloß

Wir danken den Staatsmännern, die ſich
für uns bemühten.“ Und geradezu er
jchütternd ſchließlich iſt die Geiſtesver
wirrung, die aus den Erklärungen der ſozial
demokratiſchen „Arbeiterzeitung“ ſpricht, in
welcher man lefen konnte: „Unſere franzöſi
ſchen Genoſſen haben mit ihrer Haltung in
echt internationalem Geiſte gehandelt.“

Doch wir wollen die Schuld nicht allein bei
den Leitern der öſterreichiſchen Politik, denen
hoffentlich bald ihr Handwerk gelegt wird,
ſuchen, ſondern uns vielmehr daran exinnern,
daß es das Kabinett von Papen war, wel
ches es für angebracht hielt, daß Deutſchland
ſich im Völkerbundsrat bei der Verhandlung
des Lauſanner Protokolls ſeiner Stimme ent
Hiekt und damit nicht von vornherein eine
Weiterbehandlung dieſes Verſklavungsvertra
ges unterband. Die heutige Paſfwität der
Reichsregierung in dieſer entſcheidenden Frage
iſt ebenfalls nicht zu verſtehen. Die deutſche
Außenpolitik hat nach dem Abſchluß der ruſſi
ſchen Nichtangriffsverträge jedenfalls mit der
Annahme des Lauſanner Protokolls in weni
gen Wochen die dritte Schlappe erlitten. Wenn
Frankreich die Unterwerfung Oeſterreichs unter
feine Politik den Preis von 60 Millionen wert
war, ſo hätte wohl Deutſchland den Einſatz
einer außenpolitiſchen Aktion für die Erhal

inng der Möglichkeit des Anſchluſſes wagen
dürfen.

So bleibt uns heute angeſichts des Verrates
am großdeutſchen Gedanken der auch nicht
dadurch abgeſchwächt wird, daß ſich die öſter
reichiſche Regierung vorbehalten hat, die An
keihe, die eigentlich bis 1968 läuft, bereits 1948
zurüelzugahlen, ſo daß die Verbotszeit für den
Anſchluß um 10 Jahre gemindert werden
Lönnte nichts anderes übrig, als uns die
Tatſache ſtändig ins Gedächtnis zurückzurufen,

daß Frankreich nach ſeiner Weigerung, ſeine
Zinsſchulden an Amerika zu bezahlen, ſelbſt
die Heiligkeit internationaker Verträge in

Frage geſtellt hat. Dieſe Grinnerung
dürfte uns für den Tag von Nubven
fein, an dem die öſterreichiſche und
die deutſche Außenpolitik ſich in
anderen Händen befindet.

Der Ueberall
auf das Rhönlager

(Fortſetzung von Seite 1.)
ſei vom Muſikmachen in einem benachbarten
Dorf hier vorbeigekommen. Später hat er aber
zugegeben, daß der ihm abgenommene Ruckſack
mit der Mandoline nicht ihm gehöre, ſondern
ihm von Freunden gegeben worden ſei.

Es iſt nur dem Geſchick des Lagerkomman-
danten und ſeiner Unterführer zu danken, daß

es den Kommuniſten nicht gelang, in das Lager
einzudringen. Wäre die Umſichtigkeit der
Führung nicht geweſen, ſo würden wir heute
ſicher eine Anzahl tote Arbeitsfreiwillige zu
vbeklagen haben.

Kommuniſtiſches Mordgeſindel überfällt in
der letzten Nacht des Jahres das Arbeitslager
junger deutſcher Menſchen, die nichts weiter ge

tan haben, als daß ſie der Not die Stirn boten,
daß ſie hinauf ſtiegen auf Thüringens Berge
und ſich ein neues Heim bauten. Daß ſie nicht
leben wollten von den Almoſen der Allgemein
heit, ſondern daß ſie wieder ihr Brot verdienen
wollten mit ihrer eigenen Hände Arbeit, dies
war den Kommuniſten unbegreiflich. Der Mar

Kismus kann es nicht dulden, daß irgendwo
Menſchen eine Heimat haben, daß irgendwo

Menſchen leben, die zufrieden ſind. Wo aber
Menſchen Geiſt und deutſcher Arbeitswille Hei

mat und Arbeit ſchaffen, da kommt der Kom
munismus und verſucht, alles wieder zu ver
nichten. Der Ueberfall auf das Rhönlager iſt
ein mahnendes Zeichen.

Preußiſcher SGtaatsrat am
17. Fanuagar

(rahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)
Berlin, 8. Jan. Der Preußiſche Staatsrat

beginnt ſeinen nächſten Tagungsabſchnitt am
17. Januar. Auf der Tagesordnung der erſten
Sitzung des Staatsrates ſteht vor allem die
Beratung des Haushaltsplanesfür 1988. Nach Lage der Dinge iſt es aller
dings noch ſehr unwahrſcheinlich, ob der Haus

bis dahin vorliegen wird. Vorläu
fig beſteht außerdem noch keine Klarheit
darüber, ob der Haushalt von der „Hoheits-
regierung“ im Landtag eingebracht werden
wird oder ob ihn die kommiſſariſche preußiſche
Staatsregierung durch Notverordnung verkün
den wird. Es iſt anzunehmen, daß das letztere
der Fall ſein wird.

Dienstag, 3. Januar 1933

Haltloſe Kombinationen
über die Preußenjrage

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Jan. Jm Zuſammenhang mit
anderen Fragen, die im weſentkichen auf das
Gebiet der Reichspolitik übergreifen, iſt ſit
einigen Tagen wieder einmal von intereſſier
ten Kreiſen die Preußenfrage in den Vorder
grund geſchoben worden. So wurde unter
anderem geſtern von einem Teil der Preſſe
der Reichshauptſtadt das Gerücht verbreitet,
daß bei der Auflöſung des Reichstages auch
mit einer Auflöſung des Preußiſchen Land
tages gerechnet werden müſſe. Merkwürdiger
weiſe wurde von denſelben Kreiſen, die an
ſcheinend ein Jntereſſe verſpüren, noch mög
lichſt vor der Entſcheidung über die Einbe
rufung des Reichstages einige abſolut haltlofe
Kombinationen in die Oeffentlichkeit zu
laneieren, gleichzeitig das Gerücht verſtreut,
daß auf der Tagesordnung der nächſten Land
tagsſizung die Wahl des Miniſterpräſidenten
ſtehen werde. Hinſtchtlich der Wahl des
Miniſterpräſidenten iſt eine Entſcheidung weder
bisher gefallen noch etwa für die nächſte Zeit
zu erwarten. Auf der Tagesordnung der
nächſten Landtagsſitzung, die bekanntlich am
17. Januar ſtattfindet, wird aller Vorausſicht
nach ausſchließlich die Fortſetzung der
ſchon in der letzken Sitzungsperiode begonnenen
großen kulturpolitiſchen Ausſprache
ſtehen. Der Landtag hat in ſeiner letzten
Sitzung veſchloſſen, die Entſcheidung über die
Tagesordnung der kommenden Sitzung dem
Präſidenten des Landtages zu überlaſſen. Wie
wir nun erfahren, wird die. Tagesordnung erſt
im Laufe der nächſten Woche bekannkgegeben
werden. Alle Gerüchte, die irgendwelche Ver
mutungen etwa über die Wahl des preußiſchen
Miniſterpräſidenten enthalten, erledigen ſich
dadurch von ſelbſt.

Was die Gerüchte über eine bevorſtehende
Auflöſung des Preußiſchen Landtages anbe
langt, ſo exfahren. wir aus beſtunkerrichteter
Quelle, daß dieſe Kombinativnen ebenfalls
jeder realen Baſis entbehren. Die Auflöſung

Planloſer oder ſinnloſer Arbeitsdienſt
Von Helmut Stellrecht e

Fachbe arbeiter für Auvb eitsdien
Die Zeitungen melden, daß die Zahl von

260 000 Mann im Arbeitsdienſt erreicht iſt.
Der unbefangene Leſer nimmt als ſelbſtver
ſtändlich an, daß dieſe Viertelmillion Menſchen
für irgendeine große Aufgabe der deutſchen
Wirtſchaft eingeſetzt wird. Wie ſieht es da
mit aus?

Jch gebe in folgendem eine Aufſtellung von

Trägern des Dienſtes:
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft A, GEvang.

Mädchenheime, Arbeiter Sportkartell, Freie
Turn und Sportvereinigung, Stadtverwaltung

Bund deutſcher Bibelkreiſe, Reichsbanner,
Gemeinſchaft der Kinderfreunde, Flugverein A,
Karitasverband, Stahlhelm, Chriſtl. Pfad
finderſchaft, Ausſchuß für ſoziale Betriebs
axbeit, Jungdo, Touriſtenverein Naturfreunde,
Jugendamt der deutſchiſraelitiſchen Gemeinde,
Erholungsheim Z, Bund der Kinderreichen
uſw. uſw.

Alle dieſe Leute und noch ungezählte andere
beſchäftigen deutſche Jugend im Arbeitsdienſt.
Warum? Wozu? Was der Bund deutſcher
Bibelkreiſe oder der Bund der Kinderreichen
uſw. für Arbeiten durchführen, iſt nicht ohne
weiteres erſichtlich. Aber jedenfalls Arbei
ten, die im Vereinszweck liegen oder
ſeinen Mitgliedern zugute kommen. Weniger
ſchwierig iſt die Frage bei den Turn und
Sportvereinen. Sie richten ſich ihre Sport
plätze her oder legen neue an. Sport iſt zwei
fellos eine geſunde und erfreuliche Sache. Aber,
wie man zugeben wird, fehlt uns heute nicht
der Sport, ſondern das tägliche Brot.
Was Mitglieder früher ſelbſt bauten, das macht
ihnen heute der Arbeitsdienſt auf Koſten des
Reiches und damit des Steuerzahlers. Daß
man ſolche Arbeiten macht, könnte man einiger
maßen verſtehen, wenn andere Arbeiten nicht
möglich wären, ſo wie man verſtehen kann, daß
Gefangene gewiſſe zweckloſe Arbeiten machen,
nur um ſich zu beſchäftigen. Aber nicht
begreifen kann man es, wenn man
die Freiheit hat, Zweckmäßigeres

Notwendigeres zu tun.
Das Notwendigſte für unſer Volk iſt heute

zweifellos die Nahrung. Wer den körper
lichen Zuſtand des arbeitsloſen Teils unſerer
Bevölkerung kennt, weiß, daß ſie fehlt. Er
wird ſich nicht damit brüſten, daß es gelungen
ſei, die deutſche Lebensmitteleinfuhr weſentlich
abzuſenken, weil er weiß, daß 20 Millionen da
für hungern. Braucht man eine höhere Er
leuchtung dazu, um auf den Gedanken zu
kommen, daß die Arbeitsloſen im Freiwilligen
Arbeitsdienſt ſo angeſetzt werden müſſen, daß
ſie durch ihre Arbeit Brot ſchaffen,
ſtatt Sportplätze vder Schwimmbäder?

Welche großen Arbeiten warten
auf den Arbeitsdienſt: Ein Drittel des

ausgeſprochen werden.

des Landtages könnte nur durch den Landtag
ſelbſt oder durch das DreiMänner-Kollegium

Nach Lage der Dinge
n e anzunehmen, daß dieſer Fall eintreten
önnte.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß alle Kom
binationen über die Preußenfrage, die, wie wir
ſchon ſchrieben, ſeit einiger Zeit mit einem
beſonderen Eifer in die Welt geſetzk werden
einen ganz beſtimmten Zweck verfolgen.!
Jrgendeinen Einfluß auf die Dinge, die ſich
in den nächſten Tagen in der deutſchen Reichs
politik ergeben werden, werden und können in
Preußen geſchaffene Tatſachen nicht haben.
Ehe nicht in Preußen verfaſſungs und geſetz
mäßige Verhältniſſe vorhanden ſind, und ehe
nicht im Reiche ſelbſt der gleiche Zuſtand er
zwungen werden kann, wird ſich nichts ändern
können. Die preußiſche kommiſſariſche Staats
regierung hat ſeit ihrer Einfetzung krotz aller
Aenderungen, die in der Zwiſchengzeit auch in

Angriff genommen, die weder zu ihrem Auf
gabenkreis gehören, noch irgendwie die Bilki
gung der preußiſchen Legislative fanden. Die
ſelbe preußiſche Staatsregierung, die ihren
Aufgabenkreis auf der einen Seite in der
Durchführung abſolut unzureichender, partei
politiſch abgeſtempelter Verwaltungsreformen
und auf der anderen Seite in der Auseinander
ſetzung über Kompetenzangelegenheiten, die die
preußiſche „Hoheits regierung angehen,

Lage, etwa den preußiſchen Haushaltspkan für
das kommende Jahr ordnungsgemäß und friſt
gemäß zuſammenzubringen, geſchweige denn
die Maßnahmen in Angriff zu nehmen, die die
Not des preußiſchen Volkes erfordern. Dieſen
Zuſtand, der heute in Preußen ebenſo wie im
Reiche vorhanden iſt, zu beſeitigen, wird die
erſte Aufgabe und das nächſte Ziel der kom
denden Entſcheidungen ſein.

ſt der NSDAP.
deutſchen Kulturlandes, nämlich 8,8 Millionen
Hektar, hat zu viel Waſſer. Wenn man ſie ent
wäſſert, ſo gibt das insgeſammt einen Mehr
ertkrag von gegen 800 Millionen Mark, ohne
daß der Bauer eine weſentlich größere Arbeit
hat. Wir haben in Deutſchland rund 3 Milli
onen Hektar Moore und gegen 600 000 Hektar
kultivierbare Sandheide. Jhr Ertrag nach der
KHultivierung liegt bei 700 Millionen Mark.
Wir brauchen Hochwaſſerſchutz für 1 Million
Hektar. Er bringt einen Mehrertrag von
80 Millionen Mark. Die Durchführung der
Umlegung (Flurbereinigung) von gegen 4 Mil
lionen Hektar ergibt einen Mehrertrag von
etwa 350 Millionen Maxk. Der Mehrertrag,
der ſich durch Bewäſſerung erzielen läßt, liegt
über 500 Millionen Mark. Dazu kommt. Boden
mengung, Landgewinnung an der Küſte. Der
landwirtſchaftliche Mehrertrag in Deutſchland,
der ſich nur durch Einſatz der brachliegenden
deutſchen Axbeitskräfte erzielen läfßt, bringt
insgeſamt bei 2,5 Milliarden Maxk. Er gibt
alſo faſt ſchon das, was unſerem Volk an
Lebensmitteln fehlt. Einzelheiten darüber in
dem im Verlage Mittler Sohn erſcheinenden
Buche „Der deutſche Arbeitsdienſt“.

Wäre es ein abwegiger Gedanke, den Ar
beitsdienſt dafür einzuſetzen, daß er für ſich
und den hungernden Teil des deutſchen Volkes
das Brot ſchafft? Iſt es nicht beſſer, die glei
chen Hände entwäſſern einen naſſen Acker, daß
er mehr Korn gibt, als daß ſie einen Fußball

platz planieren? aMan wende nicht ein, daß etwa die Projekte
nicht fertig ſeien. Erſtens kann man die Pro
jekte fertigmachen, zweitens ſind, wie eine Um
frage bei den techniſchen Behörden ergibt, für
1,8 Millionen Hektar Projekte fertig, die auf
Jahre hinaus Beſchäftigung geben.

Es iſt eine große Sache, wenn die deutſche
Jugend im Arbeitsdienſt eingeſetzt wird. Aber
ſie muß dabei für eine große Aufgabe eingeſetzt
werden und das kann nur ihre eigene beſſere
Zukunft ſein. Und wenn der Einſatz erfolgt,
dann keinen Einſatz der Arbeitsloſen, ſondern
der ganzen deutſchen Jugend zweier Jahrgänge
durch die Arbeitsdienſtpflicht.

Nach einem Zehnjahresplan ſchafft ſie eine
neue wirtſchaftliche Grundlage für unſer Volk.
Sieſſchlägt mit Spaten und Pickel
eine Schlacht für die deutſche Frei
heit. Sie ſchafft die Vorausſetzung
dafür: Das eigene Brot!

e

Am Montag Nachmittag fand die Bei

ſetzung des erſchoſſenen SA.
Mannes Hermann Hentſch ftatt, die
in aller Ruhe vor ſich ging.

be
grenzt ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich nicht in der

auf das Straßenpflaß er. Noch

Der Reujahrsbriefwechſel
Goering-Hindenburg

Berlin, 3. Jan. Reichstagspräſident
Goering her unter dem Datum des 1. Jan.
an den Reichspräſidenten von
Hindenburg folgendes Glückwunſch
ſchreiben gerichtet:

„Eurer Exzellenz bitte ich im Namen des
Reichstages und ſeines Präſidiums ergebenſt,
Jhnen ans Anlaß des Jahreswechſels auf
dieſem Wege unſere ehrerbietigen und auf
richtigſten Glückwünſche ansſprechen zu
dürſen. Möge Gottes Gnade auch ferner
ber Jhnen walten, damit Eure Exzellenz
im neuen Jahre Jhre Kräfte ſo wie bisher
dem Dienſte am Volk und Vaterland wid
men können.
In ausgezeichneter Hochachtung und auf

richtiger Verehrnung habe ich die Ehre zu ſein

Jhr ſehr ergebener

gez. Hermann Grering.“

Dex Reichspräſident hat anf dieſes Schrei
ben urit folgendem Brief geantwortet:

ihr vorgegangen ſind, lediglich Maßnahmen in „Sehr geehrter Herr Reichstagspräſident!
Haben Sie herzlichen Dank für die freund
Nchen Glückwünſche, die Sie mir ankäßlich
des Jahreswechſels im Namen des Reichs
tages und ſeines Präſidiums Kbermittelt
haben. Jch erwidere Jhre Glückwünſche mit
den beſten Wünſchen für Jhr perſönliches
Wohlergehen, wie für eine gute Arbeit des
Reichstages.

Mit freundlichen Grüßen
gez. von Hindenburg.“

Die vrote Terrorwelle
(Drahtbericht unſerer Berliner Scheiftleitung.)

Ermordung des Hitker- Jungen Magnitz
Der rote Mordterror hat in Bexlin, wie

wir ſchon meldeten, in der Neujahrsnacht ein
neues Opfer von uns gefordert. Der jährige

HitlerJunge Walter Magnih wurde am
frühen Morgen des Neujahrstages, als er ſich
allein auf dem Heimwege befand, von einer
Horde Kommuniſten augefallen und nieder
geſochen. Mit mehreren ſchweren
Stichverkletzungen ſank er Kerbend

ehe er
in das nächſte Krankenhans übertührt werden
konnte, ſtarb er. Bis zur Stunde haben die
Nachforſchungen der Polizei nach den Tätern
noch zu keinem Ergebnis geführt. Bisher wur
den lediglich fünf Paſſanten feſtgeſtellt, die
Zeugen des neuen viehiſchen Mordes kommuni
ſtiſchen Untermenſchentums waren. Jhre Aus
ſagen haben bisher nur beſtimmte Berdachts
momente ergeben. Eine ſofort nach der Tat
vorgenommene Durchſuchung aller in dex Nähe
des Tatortes befindlichen kommunißtiſchen Ver
kehrslokale verlief ergebnislos, da ſich die Täter
ſelbſtverſtändlich längſt in Sicherheit gebracht
hatten, als die Poligei am Tatorte eintraf. Be
zeichnenderweiſe hielt es die Polizei auch für
angebracht, nicht nur die kommuniſtiſchen, ſon
dern auch die nationgklſogiatiſtiſchen Verkehrs
lokale einer Durchſuchung zu unkergziehen. Die
mit dieſer abſolut überflüſſigen Maßnahme ver
geudete Zeit hat vielleicht ebenfalls das beige
kragen, den Mördern unſeres Pg. Magnitz ih
rechtzeitiges Verſchwinden nicht allzu fchwer zu
machen. Die Nachfoxſchungen werden fort
geſetzt.

Kommuniſtiſche Mörder verhaftet
Gegen die Kommuniſten Vinzenz Rauch

und Michael Steimer, die am Freitag un
ter dem Verdacht, den Mord an dem Bergmann
Szezotok begangen zu haben, feſtgenommen und
dem Amtsgericht in Bottrop vorgeführt worden
ſind, hat der Amtsrichter Haftbefehl er
laſſen. Einer der Feſtgenommenen gehört dem
kommuniſtiſchen Sportverein „Fichke“ an, wäh
rend der andere Mitglied des TrommlerKorpe
des „ehemaligen“ Rotfrontkämpferbundes iſt.

Schwere rote Tumulte auch in Bremel
In der Silveſternacht kam es, wie erſt jetzt

bekannt wird, auch in Bremen zu ſehweren
kommuniſtiſchen Ausſchreitungen, die ſich
beſonders gegen Polizeibeamte richtete
Polizeibeamte, die gegen kommuniſtiſche
Ruheſtörer einſchreiten wollken, wurden ange
griffen, zu Boden geworfen und nicht uner
heblich verletzt. Die Beamten mußten in
der Notwehr von der Schußwaffe Gebraud
machen. Eintreffende Poligeiverſtärkung wurde
ebenfalls tätlich bedroht. Zwei Beamke wurden

durch Steinwürfe verletzt.
Kommuniſtiſche Ausſchreitungen bei

Coſel
Jn einem Gaſthaus in Klobnitz bei Coſe

kam es in der Silveſternacht ebenfalls
ſchweren Ausſchreitungen. Einige wenige in
dem Lokal anweſende Nationalſozialiſten wur
den von einer größeren Anzahl Kommuniſtel
angepöbelt und tätlich bedroht. SA. Leute di
zufällig an dem Gaſthaus vorbeigingen, wurden
von den angegriffenen Nationalſozialiſten zu
Hilfe gerufen. Bei den Auseinanderſetzunge
wurden mehrere Kommuniſten leicht verleßt.
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91 Millionen Fehlbetrag
im November!

ee, (Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

von Berlin, 8. Jan. Die Lage der Reichs
ſch finauzen hat ſich nach dem jetzt vorliegenden

Rechnungsbericht des Neichsfinanz miniſteriums
im Monat November weiter ſtark verſchlechtert.

d Der Reichshaushalt ſchließt für November mit
uſt einem Fehlbetrag von rd. 91 Millionen M. ab.
m Die Einnahmen beliefen ſich im ordentlichen
n Haushalt auf nur 567 Millionen M., während
du die Ausgaben 641,5 Millionen M. erreichten.

r Dabei iſt zu berückſichtigen, daß das Reichs
haushalt im Monat November aus beſonderen

her Einnahmen, und zwar aus dem Verkauf von
d Reichsbahnvorzugsaktien, insgeſamt 24,4 Mil

lionen zufloſſen.
u

ein
Rooſenelt über ſeine Aufgaben

als Präſident der A.
Berlin, 8. Jan. Der „Berliner Lokalan

zeiger“ veröffentlicht einen Artikel in dem
reits der neugewählte Präſident der Vereinigten

Staaten, Rooſevelt, die Richtlinien be
nt! kanntgibt, die die amerikaniſche Politik nach
und dem Rücktritt obers beſtimmen werden.
lich Rooſevelt beobſich u. a. zunächſt das
chs8 landwirtſchaftliche Problem im
telt Kern zu erfaſſen. Um für Baumwolle und
mit Weizen Preiſe zu erhalten, die dem Landwirt
ches ein normales Ginkommen ſicherſtellen, müſſe
des ihm die Regierung Zollvergünſtigun-

gen über den Weltpreis hinaus zugeſtehen.
Die Durchführung dieſes Planes müſſe zeitlich
mit den Wiederaufleben des Welthandels
durch Zollangleichungen zuſammenfallen. Die
Schulden des Auslandes an Amerika und
nicht zuletzt auch die Kriegsſchulden müß
ten bezahlt werden. Dem Schuldner
Zahlungserleichterungen zu gewähren, laſſe ge
ſunder Menſchenverſtand als ratſam er
ſcheinen. Eine Streichung der Schulden da

gegen ſei weder durchführbar noch mit dem
Begriff von Ehre und Recht vereinbar.

Die kommende nationale Regierung werde
bei der Prüfung der Sachlage nicht ver
geſſen, daß ſich die Menſchheit aus einzel
nen Völkern und Nationen zuſammenſetze
und daß es daher die Pflicht jeder natio
nalen Regierung ſei, zunächſt und vor
allem das Wohl des eigenen Volkes zu

fördern.

Zu ſeinen weiteren Aufgaben werde er die
Beſchneidung der Verwaltungskoſten der Bundesſtaaten zählen. Die Aus
gaben würden um nicht weniger als 25 v. H.
gekürgzt werden.

Kommuniſtiſcher Orts
gruppenführer erſchoſſen

Landfäger handelt in Notwehr.

Weſel, 3. Jan. Jn Friedrichsfeld
bei Weſel wurde in der Frühe des Neu
jahrstages der Arbeiter Mahrohn durch den

für Langfäger Wengler in Notwehr erſchoſſen.
r Wie wir dazu von amtlicher Seite erfahren,
r war Mahrohn Vorſitzender der Ortsgruppe
De der KPD. in Friedrichefeld bei Weſel. Er
ver war als gewalttätiger Menſch bekannt und

wegen Rohheitvergehens mehrfach vorbeſtraft.
i Mahrohn hatte kurz vorher einen 60jäh

rigen Poſtbeamten, der ſich auf dem
Dienſtwege befand, ohne jeden Grund mit
einem Meſſer in den Arm geſtochen. Als

der Landjäger Wengler den Angegriffenen
auch nach Hauſe bringen wollte, ging Mahrohn mit

un offenen Meſſer auf den Angegriffenen los.
nannt Der Beamte griff zu ſeiner Schußwaffe und
und verletzte Mahrohn tödlich. Mehrere unpartei

rden iſche Augenzengen haben beſtätigt, daß der
er Landjäger in Notwehr gehandelt hat.

dem

Einem Poliziſten die Raſe
abgebiſſen

I Kattowitz, 6. Jan. Jn Emmagrube bei
M Radlhn (Oſtoberſchleſien) kam es in der Sil

veſternacht zwiſchen Polizei und Arbeitern zu
einem Zuſammenſtoß, bei dem einem Polizei
beamken die Naſe abgebiſſen wurde. Der Täter

ten konnte verhaftet werden. Einer von ihnen
trug gleichfalls ſchwere Verletzungen davon.

ang e

ner 2en i OGP U. ſäubert die ruſſiſche
r Bundesmilizde Moskau, 8. Jan. Nach der Uebernahme der

geſamten ſowfetruſſiſchen Bundesmiliz durch
die OGPU. hat der ſtellvertretende Leiter der
m OGPU., Prokowjew, mehrere führende

Beamte der Bundesmiliz ihrer Poſten
enthoben, weil ſie nach Auffaſſung der
neuen Führung der Miliz nicht in der Lage
ſind, ſolche Aemter zu bekleiden. Sie werden
durch Beamte der OGPU. erſetzt.

i

Derneue Präſident von Nicaragua
Schluß der amerikaniſchen Beſetzung.

Managug, 8. Jan. Am Sonntag erfolgte

Gchwere Kämpfe
Schanghai, 3. Jan. Jn Schanhaikwan

ſind neue ſchwere Kämpfe zwiſchen Japanern
und Chineſen ausgebrochen. Die japaniſchen
Truppen ſind durch das Haupttor in das be
feſtigte Schanhaikwan eingedrungen, wo ſich
am Montag Abend blutige Straßengefechte ab
ſpielten. Die Zahl der Toten und Verwundeten
iſt noch nicht bekannt.

Wie die neuen Feindſeligkeiten zum Aus
bruch gekommen ſind, ſteht noch nicht feſt. Nach
einem Bericht des japaniſchen Hauptquartiers
ſeien die militäriſchen Maßnahmen der japa-
niſchen Truppen darauf zurückzuführen, daß
am Montag Morgen drei japaniſche Soldaten
und ein Offizier von den Chineſen getötet
worden ſeien. Nach chineſiſchen Berichten er
öffneten die Japaner aus unbekannten Grün-
den das Feuer auf die Chineſen, das dieſe er
widerten.

Welt hin und zurück zu überfliegen.

Wien, 8. Jan. Jn Oſtſteiermark, vornehm
lich in Vorau und Hartberg, iſt es in
den letzten Tagen wiederholt zu Bauernkund
gebungen und Ausſchreitungen bei Zwangs
ver ſteigerungen gekommen. Es wurden
neun Verhaftungen vorgenommen. Die Bauern
fordern nun die Freilaſſung der Feſtgenom
menen und drohen im gegenteiligen Fall mit
Aufmärſchen, die ſie gegebenenfalls bis in die
Landeshauptſtadt Graz führen wollen. Dieſem
Zug wollen ſich auch die Arbeitsloſen aus dem
induſtriellen MürzTal anſchließen, unter
denen ſich viele Kommuniſten befinden. Die
Regierung hat die Zuſammenziehung
von Landjägerei in der Oſtſteiermark
angeordnet und außerdem Militär dorthin
entſandt.

S

Vorau und Hartbergin OſtSteiermark ſind
von Abteilungen des Bundesheeres beſetzt. Den
Ordnungsdienſt verſieht die Gendarmerie, wäh
rend das Militär in Bereitſchaft liegt. Jn dem
Hauptquartier im Stift Vorau iſt eine mili
täriſche Funkſtation eingerichtet. Auch eine
Brieftaubenabteilung ſteht zur Verfügung.
Geſtern gegen Mittag kam es in Vorau auf
dem Marktplatz, wo ſich Hunderte von Bauern
angeſammelt hatten, zu lärmenden Kundgebun
gen, die noch andauern. Es verſtärkt ſich auch
ſichtlich der Zuzug. Auf den Anmarſchſtraßen

feierliche Amtsantritt des neuen Staatspräſi
denten, des 59jährigen Dr. Juan Sacaſa.
Am Dienstag verläßt nach 19jähriger Be
ſetzung der letzte Teil des mehrere hundert
Mann ſtarken amerikaniſchen Marinekorps
Nicaragua, womit die amerikaniſche Beſetzung
ein Ende findet.

Honorarkonſul
nach Unterſchlagung flüchtig
Danzig, Jan. Der Kaufmann Friedrich

Schulz aus Danzig. der Prokuriſt der
Lotterieeinnahme Georg Gronau der Preu-
ßiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie war, iſt nach
Unterſchlagung von 83 400 Gulden (27 000
geflüchtet. Schulz war in den geſellſchaftlichen
Kreiſen Dangzigs ſehr angeſehen. U. a. war
er auch ungariſcher Honorarkonſul. Jn der
Lotterieeinnahme war er faſt 80 Jahre tätig.
Schulz hatte im Zoppoter Kaſino hochJ in Managug, der Hauptſtadt Nicaraguas, der

in Gchanhaikwan

Nähe Schanhaikwans in die Luft geſprengt
Die Japaner haben
nach Schanhaikwan entſandt.

Der Bahnhof von Gchanghaikwan
von den Fapanern beſetzt

Schanghai, 3. Jan.

die Stadt bombardiert.

Jm Flugzeug über die höchſte Gebirgskette der Welt
Eines der Vombenflugzeuge in der phantaſtiſchen Bergwelt des Himalaya.

Zum erſtenmal gelang es fünf engliſchen GroßBombenflugzeugen, die höchſte Bergkette der
Die Flugzeuge mußten dazu Höhenunterſchiede von

9000 Meter überwinden.

Schwere Bauernunruhen

in Oſt GSteiermark
begegnet man zahlreichen Gruppen von Bauern,
die mit langen Holzknüppeln bewaffnet heran
marſchieren. Redner fordern die Bauern zum
Marſch nach Grag und zur Anwendung von
Gewalt auf. Ein anſcheinend kommuniſtiſcher
Agitator wurde verhaftet. Die Bewegung hat
ſich weiter ausgedehnt. Das Gemeindegebiet
Pöllau hat ſich der Bewegung angeſchloſſen und
ſelbſt auf das niederöſterreichiſche Grenzgebiet
hat die Bewegung übergegriffen. Auch von
dort ſind Gruppen nach Vorau geſandt worden.

Bis in die Abendſtunden war es dann in
Vorau in OſtSteiermark zu keinen Ruheſtörun
gen gekommen. In der Maſſenverſammlung
der Bauern kam es jedoch wiederholt zu lär
menden Kundgebungen. Zeitweife war die
Lage außerordentlich bedrohlich, da die Bauern
gegen einzelne Gendarmen mit Knüppeln vor
gingen, ſo daß das Militär ſchon in Bereitſchaft
war, den Tränengasangriff gegen die Verſamm
lung vorzunehmen.

Als in den Abendſtunden in Vorau bekannt
wurde, daß die Verhandlungen der Vertrauens
männer der Bauernſchaft mit der Regierungs
kommiſſion eine Wendung zum Günſtigen neh
men, begannen die Bauern ſich allmählich zu
verlaufen. Der in Vorau weilende Unter
ſuchungsrichter hat die Freilaſſung der verhaf
teten Bauern verfügt, ſo daß alſo die Haupt
forderung der Bauern erfüllt erſcheint.

e AAAAAAAAaAaA&&A«äxoaaDie Unterſchlagungen reichen bis in
1930 zurück.

Kaſſenkrach
im Kreiſe Wittgenſtein

110 000 Mark Verluſt.
Dortmund, 8. Jan. Wie wir aus Berle

burg (Weſtfalen) erfahren, hat dort ein neuer
Kaſſenkrach im Kreis Wittgenſtein große Er
regung hervorgerufen.
zur Wahrung der Intereſſen der Mitglieder iſt
unter Zuhilfenahme eines Reviſors bei dem
Feudinger Spar und Darlehns-
kaſſenverein G. m. b. H. ein bisher ver
ſchleierter Verluſt in Höhe von 110 000 Mark à
feſtgeſtellt worden. Eine außerordentliche

Nach japaniſchen Meldungen haben chine
ſiſche Truppen eine Eiſenbahnbrücke in der

ein Bombengeſchwader

Von chineſiſcher

halbamtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die
japaniſchen Truppen nach längerem Kampf

Man erwartet,
daſt die Japaner gemeinſam mit mandſchu
riſche Truppen unverzüglich die ganze Stadt
beſetzen werden.

das Jahr

Durch einen Ausſchuß

welchem Ausmaße die Abdeckung des Verluſtes
beabſichtigt iſt.

In der Badehoſe auf der
Berliner Tauentzienſtraße
Berlin, 8. Jan. Großes Aufſehen er

regte in der Nacht zum Montag ein junger
Mann, der in der noch ſehr belebten
Tauentzienſtraße mit nichts anderem
als einer kurzen Badehoſe und
Strümpfen bekleidet, ſeelenruhig
ſpazieren ging. Begreiflicherweiſe hatte
der Mann in kurzer Zeit ein großes Gefolge
hinter ſich, das mit Neckereien nicht ſparte,
Trotz aller Anſpielungen ſah ſich der ſonderden Bahnhof Stzanbairwan beſetzt haben. bare Spaziergänger die Schaufenſter und An

Mehrere japaniſche Vombenflugzeuge haben ſchlagſäulen mit großer Ruhe an. Mit einem
Gefolge von vielen hundert Menſchen begab
ſich der Mann dann zum Bahnhof Zoologiſcher
Garten und zur dortigen Polizeiwache. Er er
klärte dem überraſchten Beamten, er ſei ein
19 Jahre alter Emil Zürich und ſei ohne
Fahrkarte von Breslau nach Ber
lin gekommen. Seine Kleidung habe er in
einem Hausflur am Kurfürſtendamm abgelegt
und nicht wieder gefunden. Die Polizei nahm
den jungen Mann, deſſen Angaben nachgeprüft
werden, in Schutzhaft.

Eiſenbahnunfall
in Weſtfalen

Ein Toter, vier Verletzte.
Hagen, 8. Jan. Am Montag gegen 19 Uhr

eignete ſich im Bahnhof Letmathe ein
folgenſchweres Eiſenbahnunglück. Der Güter
zug 10209 fuhr auf den Perſonenzug 681
Letmathe-Schwerte auf. Der Zugführer
Guſtav Schneider vom Bahnhof Schwerte
wurde aus dem Zug geſchleudert und von dem
noch nicht zum Stehen gebrachten Güterzug
überfahren und getötet. Vier Perſonen, dar
unter die beiden Lokomotivführer, wurden ver
letzt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen,
daß die Einfahrt für den Güterzug von dem
Beamten unerlaubterweiſe freigegeben wurde.

Grauſiger Leichenfund im
Hafen von Valparaiſo

Politiſcher Maſſenmord?

Santiago de Chile, 2. Jan. Ein
Taucher machte im Hafen von Valparaiſo
eine grauenhafte Entdeckung. Er fand auf dem
Meeresgrunde 10 Leichen, die an Eiſen-
ſchienen feſt gebunden waren. Man
glaubt, daß es ſich um einen politiſchen Maſſen
mord handelt, da eine der Leichen die des im
vergangenen Juni verſchollenen Kommuniſten
führers An abalon ſein ſoll. Anabalon hatte
eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda während
der Amtszeit des Präſidenten Davilag ent
wickelt.

GSchwerer Sturm über
Großbritannien

Neun Mann ertrunken.
London, 3. Jan. Ueber Großbritannien

herrſchte am Sonntag wieder ein ſchweres
Sturmwetter, das beſonders an der ſchottiſchen
Oſtküſte großen Schaden anrichtete. Der
ſchottiſche Fiſchdampfer „Venetia“
wurde bei Stonehaven auf die Uferfelſen
geſchleudert. Die Beſatzung von neun
Mann fand den Tod in den Wellen. Auch bei
Holyhead lief ein Dampfer auf einen Felſen
auf. Die Mannſchaft konnte mit einem
Raketenapparat gerettet werden.

Hier auf Welle
Mittwoch, 4. Jannar
Deutſchlandſender,

6.15: Gymnaſtik. 6.80: Wetter. Anſchl. bis 68.00,
Frühkonzert. 9.30: Wie baue ich mir billig eine Wohn
laube? 10.00: Nachrichten. 11.00: Seewetterbericht. 11.30:
Volks wirtſchaftliche Fragen (I): Umſchuldung und Ent-
ſchuldung der landwirtſchafilichen Betriebe. 12.00; Welter,
Anſchl.: Schallpl.: „Zwet deutſche Dirigenten“. Anſchl.
Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14.00
Konzert. 14.45: Jugendbühne: „Ein Holgſcheit wird
lebendig.“ Hörſpiel. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Stella

agskongert. 17.10t
Adalbert Stifters

Tägliches Hauskonzert. 18.30: Einhbeits-
kurgzſchrift für Fortgeſchrittene. Diltate und Redeſchrift.
18.55; Wetter, Kurzbericht. 19.00: Franzöſiſch. 16.80
Das Gedicht. 19.35: Militärmärſche der Nationen 20.45
„Jagt ihn ein Menſchl“ Schauſpiel von E. G. Kolben
heyer. 22.15: Tages, Sportnachrichten. 22.461Wettker-,

Tanzmuſik.Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00:
Mitteldeutſcher Rundfunk.

6.165: Gymnaſtik. 6.35—8.15: Frühkonzert

17.55:Heimat.

9.40: Wirt
ſchaft. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Programm.
9.55: Was die Zeitung bringt. 10.1 unde für
die Kinder. Kennt Jhr die Märch n „Dret

„Von der
OlIe

Stiefkinder len.12.00: nemeldungen, anlungen im Für dieie braune
el v. Anton Scholz. Wirtſchaft.

it. 18.10:

Generalverſammlung hat bis zur Aufklärung fert
des Verluſtes den Vorſtand und Aufſichtsrat
beurlaubt. Bis 8. Januar d. J. wird von

geſpielt, dabei aber ſehr ſtark verloren. beiden eine Erklärung erwartet, wie und in

on Jeanne
c fte von
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Jnventur- Verkauf und Volks
geſundheit

Vom Landesausſchuß für hygi
eniſche Volksbelehrung in Preu
ßen wird üns geſchrieben

Wenn in dieſen Tagen Frauen und Männer
in Scharen zu dem großen Ausverkauf wan
dern, um hier zu beſonders billigen Preiſen
allerlei Notwendiges zu erſtehen, dann kann
auch der Arzt dies nur begrüßen, vor allem,
wenn der Einkauf Gegenſtände betrifft, die der
Volksgeſundheit dienlich ſind. Dazu gehören
g. B. Schuhe und Strümpfe, Seife und Zahn
bürſte, Kleiderſtoffe, Wäſche und vieles andere.
Alle dieſe Dinge liegen meiſt in großen Sta
peln auf dem Tiſch zum Ausſuchen.

Wer von all den vielen Käufern, die, ſei
es mit bloßen Händen, ſei es mit Hand
ſchuhen, dieſe Waren anfaſſen, hat dabei
ſchon einmal bedacht, daß dieſe tauſend
Hände ſtets mit unzähligen mehr vder
minder harmloſen Bakterien und Krank

heitsſtoffen beladen ſind!
Nun, was iſt zu tun? Einfacher nichts als

das. Wer vom Ausverkauf heimkehrt, der ſoll
zu Hauſe vor allem ſich baldigſt und gründlich
die Hände waſchen. Dann aber dürfen auch
diejenigen Gegenſtände, die aus dem Ausver
kauf ſtammen und mit unſerem Körper in
direkte Berührung kommen, nicht vorher in Be
nutzung genommen werden, als bis man ſie
gleichfalls, wenn möglich, gewaſchen, geplättet
oder ausgekocht hat. Das gilt z. B. von Leib
und Bettwäſche, die unter Umſtänden geeignet
iſt, Hautkrankheiten oder ſonſtige anſteckende
Erkrankungen zu übertragen. Auch die Zahn
bürſte, den Waſchlappen und dergl. wird man
vorſichtshalber vor dem Gebrauch, am beſten
in heißem Waſſer, abbrühen oder auskochen.

Im Fahrſtuhl verunglückt
Schwerer Unfall auf dem halleſchen

Bahnpoſtamt
Wie wir geſtern nur noch in einem Teil un
ſerer Auflage melden konnten, ereignete ſich auf
dem Hauptbahnhof kurz vor Redaktionsſchluß
am Montag Vormittag ein ſchwerer Unfall.
Zwei Poſt aushelfer wollten im letzten Aufzug
des Poſttunnels, der bekanntlich die Thielenpoſt
unterhalb der Thielenſtraße mit dem Haupt
bahnhof verbindet, einen beladenen Poſtkarren
zum Bahnhof bringen.

Die beiden Poſtaushelfer Schade und
Turley, die beide verheiratet ſind, erlitten
hierbei einen ſchweren Unfall. Nachdem der
Aufzug ſich in Bewegung geſetzt hatte, kam der
Karren ins Rollen und drückte die beiden Poſt
aushelfer gegen die Wand. Mit ſchweren
Quetſchungen wurden beide beſinnungslos auf
gefunden. Sie wurden der Univerſitätsklinik
zugeführt, wo ſie noch vernehmungsunfähig
darniederliegen.
Wie uns von der Poſtdirektion mitgeteilt
wird, ſoll der ſchwere Unfall darauf zurückzu
ren ſein, daß der Poſtkarren entgegen den
Dienſtvorſchriften im Fahrſtuhl nicht geſichert
oder feſtgeblockt war.

Der Weihnachtsbaum für Alle
verſchwindet

Heute morgen fand der Weihnachtsbaum für
Alle, an den man in den letzten Tagen ſchon kaum
mehr gedacht hatte, noch einmal Beachtung.
Eine lange Leiter war an ihn herangefahren
worden, um ihn ſeines Lichterſchmuckes zu be
rauben. Heute Mittag wird nichts mehr auf
dem Marktplatz daran erinnern, daß vor we
nigen Tagen ein weihnachtlicher Schimmer
über den halleſchen Marktplatz lag Das neue
Jahr tritt in ſeine Rechte. Es wird manche
ernſte Auseinanderſetzung geben. Und da iſt
kein Platz mehr für weihnachtliche beſchauliche
Romantik.

Der Termin des Kreuzer
Turniers

Das Landgeſtüt Kreuz teilt uns mit, daß
das 7. Reit- und Fahrturnier im Landgeſtüt
Kreug, verbunden mit der Hengſtſchau, in den
Tagen vom 25. bis 27. Auguſt 1983 zur Durch
führung gebracht werden ſoll. Um das gleich
zeitige Zuſammentreffen mit anderen Veran
ſtaltungen im gegenſeitigen Intereſſe zu ver
meiden, gibt die Geſtütsleitung den obigen
Termin ſchon heute bekannt.

Ein wiſſensdurſtiger Dieb
Heute Nacht gegen 23 Uhr bemerkte ein Be

wo ner eines Grundſtückes im Univerſitätsring,
wie ſich ein Mann aus dem Hofe des Hauſes
unter verdächtigen Umſtänden zu entfernen
verſuchte. Der Hausbewohner ſchöpfte Ver

dacht und verfolgte ihn. Am Domplatz gelang
es mit Hilfe eines Polizeibeamten den Ver
dächtigen feſtzunehmen. Er hatte unterwegs
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auf ſeiner Flucht eine Aktentaſche weggeworfen,
in der ſich eine größere Anzahl Bücher befan
den, die in einer Buchhandlung am Univerſi
tätsring geſtohlen worden waren. Der Dieb
wurde in Haft genommen.

Gtubenbrand
Geſtern Vormittag wurde die Feuerwehr

gegen 2411 Uhr galarmiert. Jn einem Haus
in der Spitze war ein Stubenbrand, deſſen
Urſache vermutlich ein überhitzter Ofen war,
entſtanden. Die Feuerwehr hatte nach kurzer
Zeit die Brandgefahr beſeitigt und konnte ins
Depot zurückkehren.

Einbruchsverjuch in der CTelephongelle

Heute Morgen gegen 1 Uhr wurde ein Ein
bruchsverſuch in die Fernſprechſtelle der Feeſe
ner Straße bemerkt. Glücklicherweiſe war die

ſcheinend geſtört worden iſt. Dexartige Ver
ſuche ſind in letzter Zeit häufiger vorgekommen,
ſo daß jeder einzelne Straßenpaſſant ſein Au

Von der forſt wirtſchaftlichen Abteilung
der Landwirtſchaftskammer werden uns
nachſtehende Ausführungen mit der Bitte
um Veröffentlichung zur Verfügnug ge
ſtellt. Wir en uns im Jntereſſe einer
Auseinanderſetzung über das allgemein be
achtete Thema entſchloſſen, wenn wir auch
der Ueberzeugung ſind, daß man unnötige
Schärfen beſſer vermieden hätte.

Zu den unter obiger Ueberſchrift erſchiene
nen Ausführungen wird von ſachverſtändiger
Seite wie folgt Stellung genommen:

Nach einem Referat des Herrn Gartenbau
meiſters Meyer gelegentlich einer Tagung der
Bezirksgruppe Halle des Reichsverbandes der
Deutſchen Gartenbaubeamten ſoll das Ulmen
ſterben neuerdings auf einen Pilz zurückzufüh
xen ſein, welcher den Baum von
unten, und zwar von der Wurzel
her abtötet. Herr Gartenbaumeiſter Meyer
lehnt dann weiterhin alle bisherigen
Feſtſtellungen betr. Uebertragung des
Ulmenpilzes ab. Zuletzt ſagt Herr Gartenbau
meiſter Meyer, daß naſſer Boden der Ausbrei
tung des neu entdeckten „Wurzelkrebspilges“
günſtig ſei, daher die Gefahr für die Ulmen
beſtände im Saaletall! Herr Gartenbau-
meiſter Meyer empfiehlt gegen das Ulmen
ſterben auf Grund der ſo entwickelten Theorie“
Trockenlegung des Bodens!

Mit ſeinen Ausführungen ſetzt ſich Herr
Gartenbaumeiſter Meyer in Gegenſatz zu ſämt
lichen bisher allgemein anerkannten Feſtſtel
lungen, insbeſondere zu den Erfahrungen der
Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft in BerlinDahlem.

Die Biologiſche Reichsanſtalt hat im Jahre
1982 noch darauf hingewieſen, und zwar in

Kaſſe noch nicht entleert, da der Täter an

genmerk auf derartige Schädlinge der Allge
meinheit richten ſollte.

Der Verlauf des neuen Fahres
Der Volkstrauertag fällt in dieſem Jahre

auf den 12. März, Palmſonntag auf den
16. und 17. April. Der Muttertag wird am
14. Mai begangen. Das Pfingſtfeſt fällt ver
hältnismäßig ſpät, und zwar auf den 4. und
5. Juni, nachdem zehn Tage vorher das Him
melfahrtsfeſt auf dem Kalender geſtanden hat
(25. Mai).

Die zweite Hälfte des Jahres trägt, was
Feiertage anbelangt, das übliche Geſicht. Am
I. Oktober iſt Erntedankfeſt, am 5. November
Reformationsfeſt. Der Bußtag fällt auf den
22. November, das Totenfeſt bereits auf den
22. November, ſo daß der vierte Advent und
Heiligabend auf denſelben Tag zu liegen
kommen.

Eine Sonnenfinſternis, die in Deutſchland
ſichtbar iſt, findet am 21. Auguſt ſtatt. Mond

„Das Jahr fängt ja gut an“, ſo mag wohl
der des Fahrraddiebſtahls angeklagte, erheblich
vorbeſtrafte Kurt T. gedacht haben, als er ſich
geſtern vor Gericht zu verantworten hatke, und
vor allem, als er dann das Urteil, übrigens das
erſte Strafurteil im neuen Jahre, hörtel Hätte
er geahnt, daß ſein Einſpruch gegen den ihm
zugeſtellten Strafbefehl einen ſolchen Erfolg
zeitigen würde, er wäre vermutlich lieber ſtill
geweſen. Aber nun war es zu ſpät, und er
mußte erfahren, was ſoviele Angeklagte häufig
nicht wiſſen, daß nämlich das Gericht keines
wegs an die in der Vorinſtang ausgeſprochene
Strafe gebunden iſt, ſondern daß es auch
darüber hinaus gehen kann. Pech!

Kurt T. iſt allerdings vor dem Strafrichter
kein Neuling mehr, im Gegenteil! Und bei
ſeiner ausgiebigen Gerichtspraxis hätte er

vor allem ſchon im Hinblick auf ſein
Vorſtrafenregiſter eigentlich etwas „vor

ſichtiger“ ſein können.
So aber wird es ihn kaum ſonderlich trö

ſten, daß es ihm vorbehalten blieb, mit ſeiner
Strafſache den Reigen der diesjährigen Pro
zeſſe zu eröffnen, nachdem auch Frau Juſtitia
in der Woche zwiſchen den Feſten völligen
„Burgfrieden“ gehalten hatte.

Doch nun zur Sache: T. war ein Fahrrad
diebſtahl zur Laſt gelegt. Vor einem halleſchen
Geſchäft hatte er ein Fahrrad ſtehen ſehen, die
ſes ergriffen und darauf ſchleunigſt das Weite
geſucht. Dies umſo ſchneller, als ihm der Be
ſitzer des Rades ſogleich auf den Ferſen war.
Bei ſo eiliger Flucht verlor T. die Gewalt über
das ihm noch nicht vertraute Rad, und er lan
dete damit in einer Schaufenſterſcheibe!
Trotz der erxlittenen Schnittwunden ſetzte er
ſeine Flucht ſogleich wieder fort, aber ver
gebens. Er wurde eingeholt, feſtgenommen und
in die Klinik gebracht, wo er zunächſt auch ein
offenes Geſtändnis ablegte.

Erfolg: Ein Strafbefehl über drei Monate

großen Aufklärungsſchriften, daß die Urſache

Fahrradmarder hat Pech
Das „beſchlagnahmte“ Fahrrad

finſterniſſe gibt es dagegen in dieſem Jahr
nicht.

Der Almentod
Wiſſenſchaftlicher Streit um die Bekämpfung des Ulmenſterbens Eine Stel
lungnahme der forſt wirtſchaftlichen Abteilung der Landwirtſchaftskammer

ein Pilz iſt (Graphium ulmi), welcher im
Splintholz des Stammes wie in den Zweigen
gedeiht und wohl meiſt durch den Ulmenſplint
käfer übertragen wird. Jn anderen Mitteilun
gen der Biologiſchen Reichsanſtalt ſchreibt
Herr Dr. C. Stapp, und zwar in Ueberein
ſtimmung mit bedeutenden Forſchern des Jn
und Auslandes, daß die natürliche Jnfektion
mit Graphium ulmi an den oberirdiſchen Teilen
der Ulmen erfolge, daß bei gefällten kranken
Ulmen häufig der untere Stammteil und die
Wurzeln noch gang geſund befunden wurden,
was darauf hindeute, daß die Jnfektion nicht
durch die Purzeln ſtattfinde. Es ſei natürlich
nicht ausgeſchloſſen, daß in einigen wenigen
Ausnahmefällen der Pilz durch eine Wurzel
eindringen könne, eine Möglichkeit, die durch
künſtliche Jnfektionsverſuche an Wurzeln be
ſtätigt iſt.

Wenn Herr Gartenbaumeiſter Meyer nun
den Rat gibt, den feuchten Boden, auf dem un
ſere Ulmen gedeihen (die Ulme liebt bekannt
lich hohe Feuchtigkeit, daher ihr Vorkommen im
Saaletal), trockenzulegen zur Bekämpfung des
Rüſternſterbens der ſogenannten „Welkekrank
heit“, ſo muß man allerdings als Praktiker vor
ſolchen Ratſchlägen unbedingt warnen.
Es kommt ſo vor, als gäbe man den Rat
ſchlag, Kindern die Milch zu entziehen, weil
mit der Milch gewiſſe Krankheitserreger über
tragen werden können.

Herrn Gartenbaumeiſter Meyer möchte man
aber bitten, ſich in Zukunft mit den maß-
gebenden Stellen der Erfahrung und Wiſſen
ſchaft erſt in Verbindung zu ſetzen, ehe er der
Oeffentlichkeit ſolche „Theorien“ unterbreitet
und damit jahrelange Arbeiten ernſter For
ſchung in der Oeffentlichkeit gefährdet.

Das erſte Arteil im neuengahre
dann Einſpruch, was er, wie geſagt, nun wohl
bereuen wird

Das erſte, was er jetzt vor Gericht tat, war,
daß ex ſein damaliges Geſtändnis widerrief,
oder doch ſehr erheblich einſchränkte und fri
ſierte: Von einem gewiſſen E. hätte er noch
Geld zu bekommen gehabt, und da habe er ſich

um ja nichts falſch zu machen an die
Kriminalpolizei gewandt und gefragt, wie er
wohl wieder zu ſeinem Gelde kommen könne.
Das ſei Sache einer Zivilklage, wurde ihm na
türlich geantwortet. Ob er aber nicht zur
Sicherheit das Fahrrad des X. „beſchlag
nahmen“ könne? Ja, das ging vielleicht, aber
nur, wenn er es dem X. zuvor ſagt!

Als er nun jenes Fahrrad vor dem Geſchäft
ſtehen ſah, ſo erzählte T. weiter, habe er es
für E.'s Eigentum gehalten, den er im Ge
ſchäft geſehen habe, und dann ſei er eben zur
„Beſchlagnahme“ geſchritten.

Warum er dann aber ſo überſtürzt geflohen
ſei, fragte ihn der Richter. Ach, der E. ſei
gleich ſo erregt herausgekommen, da er, T., ſich
bedroht gefühlt habe! Sein Geſtändnis, das
ihm natürlich wiederholt entgegengehalten
wurde, begründete er mit ſeiner damaligen
Verwirrung. Dieſe Verwirrung ſchien ihn
aber auch jetzt noch nicht ganz verlaſſen zu
haben, denn er hatte zu allem anderen auch
noch das Mißgeſchick, die Perſonalbeſchreibung
des angeblichen X. falſch und vor allem gründ
lich von dem Ausſehen des Fahrradbeſitzers
verſchieden anzugeben!

Kein Wunder alſo, daß ihm das Gericht
weder ſeine „Verwwirrung“ noch die Geſchichte
von der Beſchlagnahme glaubte, ſondern ſein
erſtes Geſtändnis für wahr und den Fahrrad
diebſtahl für erwieſen anſah. Trotzdem hat T.
nicht umſonſt Einſpruch erhoben und ſeine
ſchöne Geſchichte erzählt.

Der Strafbefehl wurde aufgehoben und aus
den drei wurden vier Monate Gefängnis!
Was T. nicht gerade als erfreuliche Neujahrs-

Gefängnis. Gegen dieſen Strafbefehl erhob T. überraſchung anſah

das Gebiet der komiſchen Oper.

Um die Betriebsſortführung der
Gchokoladenfabrik Ravia

Der Angeſtelltenrat der Schokoladenfabrik
Ravia Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker
fabriken Konzern HalleRofitzHolland) veröf
fentlicht eine Exklärung, die ſich gegen die
Stillegung des Betriebes als Folge der Abſtim-
mung der Arbeiterſchaft ausſpricht. Der Be
trieb zähle 500 Werksangehörige, von denen
nur 25 ſich gegen die Fortführung im Rahmen
einer Werksgemeinſchaft ausgeſprochen hätten,
obgleich die Angeſtelltenſchaft nahezu einſtim
mig einer 25prozentigen Gehaltskürzung zuge
ſtimmt habe. Bei einer gemeinſamen Abſtim
mung von Angeſtellten und Arbeiterſchaft
würde ſich eine Stimmenmehrheit von 2 Proz.
für die Fortführung auf der Grundlage der
Werks gemeinſchaft ergeben. Die beteiligten
Stellen werden aufgefordert, den willigen
Arbeitskräften die Arbeitsſtätte zu erhalten.

Amtswalter Ecke
Kann die Regierung Schleicher

helfen?
Es iſt Pflicht jedes einzelnen Parteigenoſfen,

ſowie jedes deutſchen Volksgenoſſen, ſich über
dieſe Frage heute Abend Aufklärung zu holen
in unſeren

Maſſenverſammlungen.
Die Verſammlungen beginnen 20.00 Uhr

und finden in folgenden Lokalen ſtatt: Saal
ſchloßbrauerei, Aktiengarten, St. Nikolaus,
Landshaus (Merſeburger Str.), Bierhaus
Engelhardt, Brauhof und Hoffäger. Es
ſprechen die Pgg. Schillick, Fritſch,
Wolkersdöorfer, M. d. K. Simon
M. d. L. und Leiter des Arbeitsdienſtes,
Fiſcher und Bachmann. Eintritt 20 Pf.
Grwerbsloſe 10 Pf.

Kreisleitung Halle (Stadt) der NSDAP.

Wo gehen wir hin?
Stadttheater: Jm weißen Rößl.
Walhalla-Theater: Frühling in Heidelberg.

C. T. Riebeckplatz: Grün iſt die Heide.
C.T. Gr. Ulrichſtraße: Das Geheimnis um

Johann Orth.
C.T. Schauburg: Aus dem Tagebuch einer

Frauenärztin.
UfaTheater: F. P. 1 antwortet nicht.
Ritterhauslichtſpiele: Die Feuer rufen.
CapitolLichtſpiele: Der blonde Traum.

GtadttheaterKotigen
Am kommenden Freitag geht als Erſtauf

führung Eugen Gürſtners Komödie „Wetter
für morgen: veränderlich!“ unter der Regie
von Hans Alva in Szene. Es wirken in der
Aufführung u. a. mit: AnneLieſe Johow,
Hans Alva, Harald von Anderten, Eugen
Eiſenlohr, Otto Grieß, Fritz Henſel, Robert
Jungk, Wolf Lieber, Robert Loſſen, Rudolf
Maſſiags und Otto Tiedemann. Bühnenbild:
Profeſſor Erwin Haß. Koſtüme: Peter Rohrer,

Der „Roſenkavalier“
am 8. Jannar als Fremdenvorſtellung im

Stadttheater.
Ein ſchöner Auftakt für die zweite Spiel

hälfte der Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Halle: „Der Roſenkavalier“ von Richard
Strauß. Selten wohl iſt ſeit Meyerbeer eine
Oper mit ſo viel Aufwand von Druckerſchwärze
zur Aufführung gelangt, wie „Der Roſen
kavalier“. Wochen vorher konnte man über
das Werk ſpaltenlange Artikel leſen. Strauß
führt uns mit dieſer muſikaliſchen Komödie auf

Sie entzückt
durch die wundervolle Muſik mit ihren an
mutigen Rhythmen und ſtimmungsſättigenden
Bildern. Vor allem verdient hervorgehoben zu
werden das Vorſpiel zum dritten Akt, ſowie
das Duett aus dem zweiten Akt zwiſchen
Oktavian und Sophie. Und das Schlußterzett
des ketzten Aktes. Alles in allem ein Genuß,
den ſich kein Muſikfreund entgehen laſſen ſollte

Philharmonie. Für das nächſte Philhar
moniſche Konzert am Mittwoch, dem 11. Jan
iſt auf vielſeitigen Wunſch das nur aus So
liſten veſtehende Kölner Kammer
Orcheſter (Gürzeniel) unter Leitung von
Prof. H. Abend roth gewonnen worden
nachdem dieſes Orcheſter vor 2 Jahren die Kon
zertbeſucher ohne Ausnahme in hellſtes Ent
zücken verſetzte. Auch diesmal werden Rich
Queling (Violine) und Julia Menz (Eembalo)
ſoliſtiſch hervortreten. Alles Nähere und Mit
tkeilungen zum nächſten Sonderkonzert finden
die Leſer im geſtrigen Jnſerat und an den
Anſchlagſäulen.

Saalſchloßbrauerei. Auch im neuen Jahr werden t
von der Saalſchloßbrauerei Direktion jeden Mittwoch ver
anſtalteten Nachmittagskaffeeſtunden ein Sorgenbrechet
für die halleſche Hausfrau ſein. Am Donnerstab
nachmittags und abends der beliebte Tangtee und Tans

abend.
Hofjäger. Jm neuen Jahr werden im Hoffäger die

jeden Mittwoch ſtattfindenden Kaffeeſtunden, die
großer Beliebheit erfreuten, fortgeſetzt. Wer eine
mütliche Nachmittagsſtunde verleben- will, gehe in vo

Hoftäger



Halleſcher GSchlachtvriehmarkt
Bericht der Fleiſchpreisnotierungskommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, 2. Januar,
für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht: Ochſen:
Höchſter Preis 56 niedrigſter Preis 40an gſter Preis 53 Bullen: 55, 50, 53 A.

M Kühe: 54, 40, 52 Färſen: 56, 53, 54
Jungrinder: 50, 45, 489 Maſtkälber: 70,
65, 70 Saugkälber: 62, 60, 60 Lämmer
und Maſthammel 70, 68, 68 Schafe: 62,

60, 60 A. Maſtkälber, Saugkälber, Lämmer
und Maſthammel, Schafe einſchl. Lunge und

Leber.) Schweine (einſchl. Mittel und Ge
ſchlinge) 60, 54, 58

Kleinhandelspreiſe vom halliſchen
Wochenmarkt am 3. Fanuar 1955

h

Obſt und Gemüſe: Pfd. iEß Aepfel d. 15- 25 Schlackwur ne S en 165 25 Schwartenw. 70 90
Seintrauben 690 SchinkenTomaten 40 50 roh 120—160Haſelnüſſe 30 35 gekocht 120-160Weiße Bohnen 20 25 SpeckM Gurken, Senf v 30 fett, ger. 90-100Pfeffer 30 mager, ger. 100--120er Weißkoht Pfd. 4- 5 Schmeer e
P elertt

R Rotko u FiſcheI Blumenkohl Kopf 90- 80en, Roſen. d. 15 Heringe, Schott. St. b 6
ber Spinat n Bücdklinge Pfd. 40er wiohrrüben e Schellſiſch, ger.len Kohlrüben e Aal, friſch 180Kohlrabi St. geräuchert 6800M Zwiebeln Pfd. 7 10 Seelachs, ger. 19

Sellerie St. 15 Veißzfiſch 40 60Hechte e 190ihr Kabliau 80al M Zleiſch- und Wurſtwaren:
hwKindfleiſch Wild und Geflügel:us, zum Koch. Pfd. 60— 80 Hühner Pfd. 60— 80

us zum Brat 80100 Gänſe 75 90Es Kalbfleiſch Enten 80 90zum Koch. 70 80 Tauben St. 40 80ch zum Brat. 80--110 Rehfleiſch Pfd. 50—130Schweinefleiſch Kaninchen 60 65n Bauch u. Felt 70— 80 Haſen, ausgeſchl. 90 110
tes, Kamm ine 80— 90P. GHammelfleiPf. n ch 69 79 Svonſtiges:

zum Brat. a 80- 90 Butterz M Leberwurſt Molkerei St. 70 75I friſch 79-100 Bauern 60 65geräuchert x 70 100 Käſe 20I Rotwurſt Quarktk Pfd. 20 25friſch 70-100 Kartoffeln, 10 Pfd. 25— 30h geräuchert 70--100 l Eier St. 11- 12

Werbt
für unſere Preſſe!

Dienstag, 3.

Ein Menſch im
Mord oder Selbſtmord

Wittenberg. (Bez. Halle). Heute mor
gens gegen 6.00 Uhr hörten zur Arbeit gehende
Leute plötzlich Hilferufe aus der Erde dringen.
Unter einem Kanaldeckel an der Ecke Adler-
Lutherſtr. kam menſchliches Stöhnen und Rufen
hervor. Die ſofort benachrichtigte Kriminal
Polizei und Feuerwehr ſtellten feſt, daß in den
Kanalröhren zwiſchen dem Einſteigeſchacht und
der kleinen Mündung in den vorbeifließenden
Bach ein Menſch war, obwohl

die Röhren nur einen Durchmeſſer von
50 Zentimeter

haben. Nach eifrigſter Arbeit gelang es, den
Unglücklichen mittels langer aneinandergebun
dener Holzſtangen mit einem Haken zu faſſen
und emporzuziehen. Er lag in einer Entfer
nung von etwa 15 Metern vom Schacht. Als
man ihn jedoch gegen 19 Uhr geborgen hatte,
war er bereits tot. Es handelt ſich um den
65 Jahre alten Arbeiter Hermann Foſten aus
Wittenberg. Die linke Pulsader war zweimal
durchſchnitten und ein blutiges Meſſer ſteckte in
der rechten inneren Bruſttaſche. Ob ein Ver
brechen vorliegt, konnte bisher noch nicht geklärt
werden, doch ſind bereits einige Feſtnahmen er
folgt.

Vorſicht Falſchgeld
Kölleda. Seit einiger Zeit wird in Kölleda

und Umgegend verſucht, falſche Dreimarkſtücke
abzuſetzen. Die Gauner kommen meiſt in den
Dämmerſtunden in offene Verkaufsſtellen, da
mit man ihre ſehr ſchlecht ausgeführten Falſch
ſtücke nicht auf den erſten Blick erkennt.

Ein Radler angeſchoſſen
Gatersleben. Ein auf dem Neuen Weg

s durchfahrender Radler wurde nachmittags plötz
lich angeſchoſſen. Der zufällig daherkommende
Feldhüker konnte den Schützen feſtſtellen undſein Gewehr beſchlagnahmen. Der Schuß ſcheint
aus Unvorſichtigkeit gefallen zu ſein.

Bitterfeld. (Vergiftet?) Eine Frau
mußte vom Bahnhof auf ſchnellſtem Wege ins
Krankenhaus befördert werden, da ſie plötzlich

Januar 1933

Kanal geborgen
von ſtarkem Erbrechen in Verbindung mit
Schwindelanfällen befallen wurde. Der Arztvermutet, daß die Frau auf irgendwelche Weiſe

ſich vergiftet hat.

Schnellgericht gegen einen Bettler

Greußen. Ein Bettler, der an einer Tür
abgewieſen worden war, beſchimpfte daraufhin
die Wohnungsinhaber, ſchlug den Sohn der
Leute und warf mit einem Pflaſterſtein eine
e ein, dabei um ein Haar einkleines Kind treffend. Der Bertler wurde ſo

gleich vom Schnellrichter zu vier Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Mit einer großen Geld)umme verſchwunden

Jena. Unter Mitnahme einer ren Geld
ſumme iſt ſeit einiger Zeit die Chefrau Anna
Weißenborn verſchwunden. Sie hat vorher ihr
Kind bei auswärtigen Verwandten unterge
bracht. Man vermütet, daß ſie ihres Geldes
wegen fortgelockt wurde und einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei forſcht
nach dem Verbleib der Vermißten.

Ein Bäckermeiſter überfallen
Artern. Auf der Rückfahrt oon Artern nach

Reinsdorf wurde der Bäckermeiſter Fricke, als
er mit ſeinem Geſchirr halten mußte, von
Wegelagerern überfallen, geſchlagen und ſeiner
Geldtaſche beraubt. Den Räubern fielen 80
Bargeld in die Hände. Sie konnten noch nicht
gefaßt werden.

Einbrecher im Schützenhaus

Laucha. Jn den erſten Morgenſtunden
drangen Diebe in das Lauchaer Schützenhaus
ein. Sie ſchleppten einen Spielautomaten in
den Garten und beraubten ihn des Geldes.
Auch der Schanktiſch wurde geöffnet, wobei es
den Einbrechern gelang, für 80 Zigarren
und Zigaretten mitzunehmen. Es kommen
zwei Täter in Frage, die von der Polizet nuch
geſucht werden.

Nachtwächter ſchießt auf einen Knecht
Priemern. Zu einem blutigen Zwiſchenfall

kam es in der Silveſternacht auch in Priemern
bei Seehauſen in der Altmark. Ein Knecht
war wegen ſeines ungebührlichen Benehmens

Frau und Gegenwart

die Zeitſchrift für Kultur und
Kleidung der deutſchen Frau.

Monatlich ein reichbebildertes Heft. Bezugs
preis 2,90 RM. vierteljährlich Ein Probeheft
umſonſt unter Bezugnahme auſ dieſe Zeitung

Berlag 6. Braun, Karlzruhe.

aus einer Gaſtwirtſchaft ausgewieſen worden.
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Der grösste Film!

Auf der Straße geriet er dann mit dem Nacht
wächter zuſammen. Er bedrohte ihn mit einem
Stock, und als er auf ihn einſchlagen wollte,
ſah ſich der Nachtwächter genötigt, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Der Knecht
wurde durch den Schuß am Unterleib ſchwer
verletzt und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Trebnitz. (Stillegung.) Jn nächſterZeit wird die Schwelerei Siegfried, die
„Kanone“, ſtillgelegt. Ueber hundert deutſche
Volksgenoſſen verlieren durch dieſe Stillegung
ihre Arbeitsſtelle und fallen ſo der e
Wohlfahrt anheim. So ſieht die Arbeitsbe
ſchaffung der jetzigen Regierung aus!

Trebnitz. (Einbruch.) Jn der Sonn
abendnacht wurde in der Siedlungsſchule ein
gebrochen. Die Täter hatten leichtes Arbeiten,
da der Lehrer verreiſt war. Jn ſeiner Woh
nung wurde alles durcheinander gewühlt. Wasgeſtohlen wurde, konnte noch nicht Phageſeit

werden. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Geldſchrankknacker
Weißenfels. Jn der Neujahrsnacht wurde

in das Zigarrengeſchäft Kittel, Ecke Jüden
ſtraßeSaalſtraße ein ſchwerer Einbruch aus
geführt. Die Täter brachen den Geldſchrank
auf und ſtahlen daraus Bargeld in Höhe von
etwa 600 beſtehend aus einem alten noch
gültigen 100Markſchein, 20 und 10Markſchei
nen, ſowie aus Silbergeld, r eine
ältere goldene Damen-Schlüſſeluhr und eine
Mehrladepiſtole 08 mit Munition. Aus dem
Laden ſtahlen ſie Zigaretten, und zwar fol
gende Marken: Manolt Gold zu 6 Pfg. in der
Packungen, Gianclis-Queen zu 10 Pfg. in 25er
Packungen und Atikah zu 6 Pfg. in gewellten
50erBlechpackungen. Die Täter haben wüſt ge
hauſt und alles durcheinander geworfen,
Wertpapier und andere Sachen wurden zer
riſſen. Anſcheinend iſt der Einbruch in den
frühen Morgenſtunden ausgeführt worden.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei
präſidium, Zimmer 1125.

Herausgeber: Rudolf Jordan, Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfmnm. Dr. W. Trautmanun.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchafte

Dr. W. Trautmann; für Kultur, Provinz, Sport und
Beilagen: Dr. H. W. Storz; für Kommunalpolitit und
Lokales: Rudolf Thümmel; für den Anzeigenteilz
H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag
„Die braune Front Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fern
rufſammeſnummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.
Rotationsdruck: Walker Kerſten. Halle (Saale).
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Kautft

Betriebskapital und Beamtenkredite in
Poſten von 300--5000 RM zahlen wir ſtändig nach
kurzer Wartezeit zu günſtigen Bedingungen aus.

In 2 Monaten RM. 55 500 zugeteilt.
Abſol. Sicherheit. Wenden Sie ſich vertrauensvoll an:

Bavarig, öweck)pargeſellchaft, Küruberg
(Mitgl. des Prüfungsverb. der Deutſchen Zweckſpartaffen).
Vegirksleitung: O. Kühnle, Krtern, Salsdamm 27.

Parteigenoſſen als Mitarbelter geſucht

bel unſeren Juſerenten

igem Europapro
Adolf Hitler

Mein Kampf
nationaler Rundfunk Kritik,
Roman, Rätſel und Baſtelecke Große Auswahl, beſte Ware

findet man mr im gutgehenden Geſchäft

Ein grundlegendes Werk über den Rationalſozlalismus!
Ungekürzte Volksausgabe, Ganzleinenband 7,20 Mark.

W Zu beziehen durch die Poſt und ſede

erlin SW 68, Wilhelmſtr. 23
koſtenlos vom Verlag.
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und auffallend bei uns inſerieren.
Zeitung hat eine ſo ſicher folgende Kund

Und beider Intereſſen ſind gerichtet auf die

kaufen nur bei dieſen

Wer rechnen kann, rechnet:
Die beſte Kapitalsanlage iſt
die Anzeige in der MRNF.
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der deutſchen Geſchäftsleure und
El

Niederlage bei

H. Schnese nen.

Gr. Steinstr. 84

ſchaft wie wir. ev sBei uns laufen die Intereſſen der Leſerſchaft Stoffkragen Dei
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e CRPITOI.,
Auf Wunsch

Des förste ehrist'

Werht
für unsere
Presse!

IINIIIIIE INNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImit Irene Eisinger, Paul Richter
Die Liebesgeschichte eines Kaisers
u. eines Mädchens aus dem Volke.

Montag bis Mittwooh ab s Vhr



Aus Miteldeufschlandd
Einen Ermordeten aufgehängt

Werben (Altm.). Jn der Nacht zum
Montag wurde dem Landjäger aus Werben ge
meldet, daß in einem kleinen Wäldchen bei
Werben, dem ſogenannten Hagen, der Arbeiter
Willy Müller erhängt aufgefunden wurde.
Wie ſich herausſtellte, iſt der Tote erſt nachträg
lich dort hingefchafft worden. Die Leiche lag
zunächſt erſt am Bahndamm der Kleinbahn.
Müller muß überfallen und von den Tätern
nachträglich erhängt worden ſein.

Montag früh gelang es den Landjägern aus
Jden und Werben, einen der Täter, den Ar
beiter Fritz Dehner, feſtzunehmen. Er hat
ſich nun am Nachmittag des Montags zu einem
Geſtändnis bequemt.

Es war in dem ganzen Dorfe bekannt, daß
Dehnert mit der Frau des Müller ein Verhält
nis gehabt hatte. Schon wiederholt war es des
halb zwiſchen beiden zu Zuſammenſtößen ge
kommen. Man wußte, daß es erſt im Herbſt
des vergangenen Jahres auf dem Felde zu einer
ſchweren Schlägerei gekommen war, bei der nur
durch das Hinzukommen anderer Perſonen ein
Verbrechen verhindert wurde. Am Silveſter
tage waren beide wieder in der Gaſtwirtſchaft
zuſamnmengetroffen. Bei der Feier kam es
zwiſchen den beiden zu Reibereien. Ein Zu
ſammenſtoß konnte aber vermieden werden.

Als am Sonntag früh Müller von der
Silveſterfeier nicht zurückgekehrt war, erſtattete
die Familie Anzeige, und man ſuchte den gan
zen Tag über nach dem Verſchwundenen. Erſt
am Abend wurde aber Müller als Leiche in dem
Wäldchen aufgefunden. Dehnert gibt an, daß
er auf dem Heimwege mit Müller erneut zu
ſammengeſtoßen ſei und daß es zu einem Wort
wechſfel gekommen ſei. Dabei ſei er von Müller

Brand auf dem Brocken
Brocken. Am Montag Abend gegen 17.45

Uhr vrach in einem Zimmer im 1. Stock des
Brockenhotels ein Brand aus. Die Flammen
ſchlugen aus dem Fenſter und das ganze Ge
bäude war in kurzer Zeit von Rauch erfüllt.
Als der Brand ausbrach, waren ungefähr 10 bis
15 Perſonen in dem Hotel anweſend, unter
denen eine Panik entſtand. Bei dem von dem
Brand vetroffenen Zimmer handelt es ſich um
das Zimmer einer älteren Hausangeſtellten,
die den Brand wohl fahrläſſig verurſachte. Mit
Trockenlöſchern und Waſſer gelang es in kurzer
Zeit, das Feuer niederzukämpfen. Die Ein
richtung des Zimmers iſt vernichtet, doch konnte
ein Uebergreifen des Feuers auf andere Räume
vermieden werden. Die erwähnte Hausange-
ſtellte wurde bei den Löſcharbeiten verletzt. Die
Feuerlvöfcheinrichtungen im Brockenhotel ſind in
jeder Weiſe ſo vollkommen, daß ein Brand nach
Menſchenermeſſen kaum die Gäſte gefährden
kann.

Seinen Verletzungen erlegen
Schönebeck. Vor einigen Tagen wurde, wie

wir verichteken, der Fleiſcher Northe aus
Elbenau auf der Landſtraße mit einer tiefen
Schädelwunde ſchwer e aufgefunden. Jm
Krankenhaus iſt er jetzt ſeinen Verletzungen,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
erlegen. Es dürfte nunmehr nicht mehr ge
lingen, die Angelegenheit aufzuklären. Es
war zunächſt angenommen, daß N. einen Un
all erlitten hatte. Später verſtärkte ſich jedoch
er der de er einem Verbrechen zum

Opfer gefallen i

Keine Stillegung
der Mitteldeutſchen Flanſchenfabrik
Bebitz. Die Verwaltung der Mitteldeut-

ſchen Flanſchenfabrik, die ihrer Belegſchaft vor
einiger Zeit die Kündigung zugeſtellt hatte, hat
nunmehr die Kündigungen zurückgezogen.
Eine Stillegung des Werkes erfolgt nicht. Da
egen tritt in der Leitung des Werkes ein

echſel ein.

Kleinkugel. (Auto-Unfall.) Auf der
Straße von Kleinkugel nach Canena, die am
Sonn durch einſetzenden Regen vollſtändig
vereiſt war, kam ein halleſcher Perſonenwagen
ins Rutſchen, dadurch brach die vordere Achſe
und der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Zwintſchöna. (Eiſen der Teiche.) Durch
Eiſen der r und des Friedrichsbades
durch die RiebeckBrauerei erhielten hieſige Er
werbsloſe und Fuhrunternehmer einige TageArbeit; es war für manchen ein kleiner Raus
reißer aus der finanziellen Lage.

Der Wettergott hat dieſen Winter noch keine
weitere Arbeit den Erwerbsloſen verſchafft.
Was nicht iſt, kann noch werden! Denn die
Erwerbsloſen warten alle ſehnſüchtig darauf.

Durch Polizeibeamte
aus dem Gemeindeparlament entfernt

Köthen. Die letzte Gemeindevertreterſitzung
im alten Jahr nahm einen ſehr ſtürmiſchenVerlauf. dwe kommuniſtiſche Gemeindever
treter, die durch ihr Verhalten mehrere Ord
nungsrufe erhalten hatten, mußten nach wie
derholter Aufforderung durch Polizeibeamte
aus dem Sitzungsſaal entfernt werden.

Droyßig. (Standartenkonzert.) Am
27. Dezember fand im Schützenhaus ein SA.

Dienstag, 3.

angegriffen worden und er habe dann in der
Notwehr Müller erwürgt.

Die Mordkommiſſion aus Stendal weilte
am Montag an der Mordſtelle und iſt noch mit
den Unterſuchungen darüber beſchäftigt, inwie
weit die Darſtellung Dehnerts zutrifft, ob es
ſich alſo um einen vorbedachten Mord handelt.
Dehnert wurde am Montag dem Gerichtsge
fängnis in Oſterburg zugeführt.

Noch ein Eiferſuchts- Drama
Berga (Elſter). Ein blutiges Eiferſuchts

drama hat ſich in der Nacht zum Montag auf
der Landſtraße von Clodra nach Weida abge
ſpielt. Der 25 Jahre alte Maurer Geier aus
Clodra hatte beim Tanz im Clodraer Gaſthof
verſucht, ſich ſeiner früheren Braut wieder zu
nähern. Er wurde aber abgewieſen, da das
Mädchen mit einem anderen jungen Mann ein
Verhältnis eingegangen war. Als das Paar
auf einem Motorrad, das von dem Färberei
arbeiter Schreiber aus Weida geſteuert wurde,
heimwärts fuhr, wurde ihm unterwegs von
dem abgewieſenen Freier aufgelauert. Der
Mann gab einen Schuß auf das Motorrad ab
und traf den Motorradfahrer Schreiber ſo
ſchwer, daß er mit einem lebensgefährlichen
Bauchſchuß in das Krankenhaus nach Milbitz
bei Gera gebracht werden mußte. Das Braut
paar flüchtete. Weitere aus dem Gaſthof nach
Hauſe gehende Beſucher des Tanzes fanden
den Motorradfahrer und brachten ihm die erſte
Hilfe. Der Tüäter war nach Clodra zurückge
flüchtet und brachte ſich ſpäter einen Schuß in
die Schläfe bei. Man brachte ihn in bewußt
loſem Zuſtande ins Krankenhaus nach Greiz,
wo er am Montag früh ſeinen Verletzungen er
legen iſt.

fanden die Fanfarenmärſche und das patrio
tiſche Potpourri Deutſchland über alles“. Nach
kurzer Anſprache des Ortsgruppenleiters wurde
das Deutſchlandlied und als Abſchluß des
Konzertes das HorſtWeſſel-Lied geſungen. Um
23.20 Uhr begann der deutſche Tanz, welcher die
Teilnehmer noch in alter deutſcher Gemütlich
keit bis 2 Uhr zuſammenhielt.

Hohenmölſen. (Stubenbrand.) Jn den
Vormittagsſtunden des Silveſters brach in der
Wohnung des Tierarztes Dr. H. ein Brand
aus. Gardinen und Polſtermöbel hatten plötz
lich Feuer gefangen, doch konnte durch ſchnelles
Eingreifen dasſelbe zeitig gelöſcht werden, ſo
daß größerer Schaden verhütet werden konnte.
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Der Sozius ſeinen Verletzungen erlegen
Halberſtadt. Ein ſchweres Unglück

trug ſich auf der Landſtraße von Harsleben
nach Halberſtadt zu. Ein Motorradfahrer, der
Arbeiter Schulze, war mit dem Fleiſcher
Kunze aus Großquenſtedt mit dem Kraftrad
auf der Fahrt nach Derenburg. Dicht vor
Halberſtadt wurde die Schranke der Halber
ſtadt-Blankenburger Eiſenbahn geſchloſſen. Der
Schrankenwärter, der die Motorradfahrer
kommen ſah, ging nach der Schließung der
Schranken mit ſeiner roten Lakerne noch ein
mal die Schranken ab, um Signale zu geben.
Tatſächlich haben die Motorradfahrer auch ge
halten. Plötzlich aber, als der Schrankenwärter
auf die andere Seite gegangen war, ſauſten
die Motorradfahrer doch unter der hoch
gehobenen Schranke durch, um noch vor dem
Zuge über die Gleiſe zu kommen. Jm gleichen
Augenblick aber kam der Blankenburger Zug
herangebrauſt, ſtreifte das Motorrad und
ſchleifte es eine Strecke mit. Während der
Führer des Rades mit dem Schreck davonkam,
erlitt der Fleiſcher derart ſchwere Kopfver-
letzungen, daß er auf dem Wege zum Sovator
krankenhaus ſtarb. Der Führer des Rades be

Ozfer Her Gilveſternacht
Ein unvorſichtiger Schütze

Goslar. Der Techniker Wilgeroth in Aſt
feld wollte in der Neujahrsnacht auf der Straße
mit ſeinem Revolver das neue Jahr einſchießen.
Dabei verſagke die Waffe. Als er ſie unter
ſuchen wollte, ging plötzlich ein Schuß kos, der
den 22jährigen Zimmermann Bock in das Auge
traf. Bock verſtarb nach wenigen Minuken.
Der unglückliche Schütze wurde verhaftet.

In der Jauchegrube erſtickt
Wittenberg. Jn einem unbeaufſichtigten

Augenblick ſtürzte in Schmilkendorf das 1
jährige Söhnchen des Arbeiters Winkler anf
dem Hof in die Jauchegrube. Die ſofort an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten lei
der keinen Erfolg.

Selbſtmordverſuch auf der Straße
Wittenberg. Jn der Collegienſtraße unter

nahm eine aus Rußland ſtammende und auf
der Durchreiſe befindliche Frau einen Selbſt
mordverſuch. Bei ihr wurde eine Flaſche ge
funden, aus der ſie Aether getrunken hätte. In
ſchwerverletem Zuſtande mußte ſie dem Hran
kenhaus zugeführt werden.

Rehngbilitiert
Oſterfeld. Von einem Naumburger Kauf

mann W. war gegen einen hieſigen Rechtsan
walt Strafanzeige wegen Untreue erſtattet

Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
bekannt.

worden. Der Rechtsanwalt ſollte als Prozeß
bevollmächtigter des B. eigenmächtig über von

Merse burg Statt za Pund,
Werbeabend der Hitlerfugend

Merſeburg. Am Sonnabend, dem 4. Fe
bruar, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Hitler
jugend Merſeburg einen Werbeabend, auf den
wir die Oeffentlichkeit ſchon jetzt hinweiſen.
Eingeleitet wird er durch einen n des
Gefolgſchaftsführers Nitz über das Thema
„Die Hiklerjugend, die neue Front der deut
ſchen Jugend“. Der zweite Teil bringt einige
Theaterſtücke ſowie die Darſtellung kebender
Bilder. Umrahmt wird der Abend von muſi
kaliſchen Darbietungen der HJ. Kapelle Merſe
burg. Da der Eintrittspreis nur 25 Pf. be
trägt, wird die Veranſtaltung auch den Min
derbemittelten zugänglich ſein.

Reichsgründungsfeier der K6Dnn.

Merſeburg. Jm „Kaſino“ findet am
18. Januar, abends 8 Uhr, die alljährliche
Reichsgründungsfeier der Merſeburger Natio
nalſozialiſten in Form eines Militärkonzertes
ſtatt. Es iſt der Ortsgruppenleitung gelungen,
hierzu die weitbekannte Kapelle der SS.Stan
darkte 26 unter Leitung des M8Z.Führers
Steuer, Halle (Saale), zu gewinnen. Das
Programm ſetzt ſich zuſammen aus bekannten
und berühmten Militärmärſchen. Hingewieſen
wird jetzt ſchon auf deſſen dritten Teil, der eine
Reihe Märſche unter Mitwirkung des be
rühmten SBZ.Zuges bringt. Vorverkauf be
ginnt am 3. Januar in der Geſchäftsſtelle der
NSDAP., Gotthardſtraße 6. Der Eintritts
preis beträgt 50 Pf., für Erwerbsloſe 20 Pf.
an der Abendkaſſe.

Wirkungen des Alkohols
Merſeburg. Wie man nachträglich erfährt,

verlief die Silveſternacht in unſerer Stadt
nicht ganz ruhig. Es ereigneten ſich einige
Zuſammenſtöße angeheiterter und feindlicher
Elemente, die das Einſchreiten der Polizei not
wendig machten. U. a. duellierten ſich auf dem
Marktplatz zwei Kommuniſten, die anſcheinend
über die vielen in ihrer Partei herrſchenden
Richtungen nicht ins Klare kamen. Der ſchlich
tende Schupobeamte mußte erleben, daß der
Haß dieſer Fakultät gegen alles blaue Tuch
immer noch beſteht. Die Streitenden begruben
r das Kriegsbeil und ſchufen eine Ein
heitsfront gegen die Polizei. Schließlich wurde
die Ruhe doch wieder hergeſte lt. Elemente
von gleicher Art ſkandalierten gegen 5 Uhr
morgens bor dem „Kaſino“. Weil man ihnen
den Eintritt verweigerte, machten ſie einen

wart ausgeführt von der Standartenkapelle
Weißenfels, ſtatt. Beſondere Anerkennung

kommandos ergriffen die Subjekte die Flucht.
Es gelang der Polizei aber krotzdem, einen
d Burſchen in der Johannisſtraße zu
aſſen.

Grober Unfug
Leunag. Die Quartalsſimpel ſterben nicht

aus. Vertreter dieſer Gattungen leiſteten ſich in
der Silveſternacht inſofern dumme Scherze,
daß ſie zu wiederholten Malen vermittels den
in der Kolonie angebrachten Feuermeldern
die Fabrikfeuerwehr alarmierken. Leider
konnten die Rindsviechter nicht gefaßt werden.

Verkehrsunfälle
Wallendorf. In dieſen Tagen ereigneten

ſich im Orte zwei Verkehrsunfälle. Einmal
verſuchte ein Mokorradfahrer, der aus der
Richtung Leipzig kam, einer Gruppe ſpielender
Kinder auszuweichen und kam dabei ſchwer zu
Fall. Dabei wurde die Maſchine beſchädigt,
während der Fahrer erhebliche r
an Geſicht und Händen davontrug, ſo daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Die Urſache des zweiten Unfalles war die große
Glätte der Straße, durch die ein Perſonen
wagen ins Schleudern kam und ſchließlich in
den Straßengraben ſauſte. Nach längeren Be
mühungen wurde das Vehikel wieder flott ge
macht. Perſonen kamen hier nicht zu Schaden.

Bad Dürrenberg. (Geänderter Fahr
plan.) Wie bekannt gegeben wird, verkehrt
ab 1. Januar der Wagen der Omnibuslinie
Weißenfels Lützen Bad Dürrenberg nur noch
Montag und Donnerstag. Der Grund dieſer
Einſchränkung dürfte wohl in ſchlechter Ren
tabilität zu ſuchen ſein. Die wenigen Per
ſonen, die dieſe Linie regelmäßig benutzten
werden von dieſer Einſchränkung ſicherlich
ſchwer betroffen ſein.

Bad Dürrenberg. (Eine Sprechſtunde
für Nervenkranke) findet am Mittwoch,
dem 4. Januar in der Zeit von 9--12 Uhr im
Haufe Lützenerſtr. 54 ſtatt. Dr. von Rohden,
Chefarzt der Heilanſtalt Alt Scherbitz berät
koſtenlos Gemüts und Nervenkranke.

Der Straßengraben iſt kein Parkplatz
Mücheln. Ein Omnibus der Linie Mücheln

Halle fuhr infolge des herrſchenden Glatt
eiſes bei Stöbnitz in den Straßengraben. Nur
unter Aufbietung aller Kräfte der herangezoge
nen Helfer gelang es, das Monſtrum ivieder
auf die Beine zu helfen. Auch hier kamenMordsſpektakel, der in eine zünftige Keilerei

ausartete. Beim Erſcheinen des Ueberfall- keine Perſonen zu Schaden.

Motorrad vom Fuge gefaßt
hauptet, daß er, während er mit dem Rad vor
der Schranke hielt, von ſeinem Beifahrer einen
Stoß bekommen hätte und dadurch unverſehens
an den Gashebel gekommen ſei, wodurch das
Nad losgegangen ſei.

Anglück beim Gilveſterläuten
Der Klöppel der Halberſtädter Domglocke

abgeriſſen.

Halberſtadt. Beim Silveſterläuten riß
plötzlich der acht Zentner ſchwere Klöppel der
großen Domglocke „Doming“ ab. Da das Un
glück kurz vor dem Schluß des Läutens geſchah,
haben nur wenige von dem dumpfen Ausklang
des Silveſterläutens etwas gemerkt. Die
„Domina“, die das ſtattliche Gewicht von 160
Zentner aufweiſt, iſt erſt zu Pfingſten 1928
geweiht worden. Sie iſt in Apolda gegoſſen
und der Erſatz für die 1917 zu Kriegszwecken
enteignete und eingeſchmolzene frühere Doming.
Die jetzige Doming iſt die fünfte ihrer Art, da
von den bisherigen ſchon mehrere geſprungen
ſind.
Dom noch acht Glocken
kein Schaden angerichtet worden. Das Geſtühl
iſt kaum beſchädigt.

dieſem bei der Stadtſparkaſſe Oſterfeld hinter
legte Gelder verfügt haben. Die Nachprüfung
der Anzeige ergab jedoch die völlige Haltkloſig-
keit der Anſchuldigung. Wegen der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung wurde nur der Kläger
zum Angeklagten und erhielt einen Strafbe
fehl über 400 Mark Geldſtrafe. Er legte Be
rufung ein, jedoch wurde dieſe jetzt vom Naum
burger Amtsgericht koſtenpflichtig verworfen.

Ein Bürgermeiſter vermißt
Dresden. Der S*“7jährige Bürgermeiſter

Richard Jaehnichen aus Rathen (Sächſiſche
Schweigz) wird ſeit dem 28. Dezember vermißt,
Am Mittwoch war er dienſtlich in der Amts
hauptmannſchaft Pirna tätig. Seit dieſer Zeit
fehlt von ihm jede Spur. Wie an amtlicher
Stelle betont wird, liegen irgendwelche dienſt
liche Verfehlungen nicht vor. Dagegen wird
bemerkt, daß Bürgermeiſter Jaehnichen aus
Anlaß der ketzten Gemeinderatswahlen mit den
alten Gemeindevertretern wiederholt in Strei
tigkeiten geraten war. Jaehnichen, der ſelbſt
keiner Partei naheſtand, dürfte einen Nerven
zuſammenbruch erlitten haben. Eine Ab
ſuchung der näheren Umgebung Rathens iſt er
gebnislos verlaufen.

Bertzüteter Gchulbrand
Querfurt.

durch die Aufmerkſamkeit des Hausmeiſters ein
Feuer entdeckt worden, das leicht größere Aus
maße hätte annehmen können.

das angrenzende Lehrerzimmer übergriff und
dort Tiſch und Stühle in Brand ſetzte. Gegen
11 Uhr bemerkte der Hausmeiſter den Brand
und konnte trotz ſtarker Rauchentwicklung das
Feuer löſchen. Außer dem vernichteken Mobi
liar und der beſchädigten Wand iſt jedoch kein
größerer Schaden entſtanden.

Drohung von Brandöſtiftern

nehmen in hieſiger Gegend zu. So brannke
am 8. Feiertag in Thiemendorf im Bezirk
Eiſenberg ein de Bauerngut ab. Bemer
kenswert war, daß der Brand, genau wie am
letzten Dienstag in Ahlendorf, in den Abend-
ſtunden bei Abweſenheit des Beſitzers ausbrach
Mit welcher Frechheit die Brandſtifter zu Werke
gehen, zeigt ein Zettel, der an der Scheune des
Droyßiger Rittergutes e wurde und
der die Drohung enthält, daß es ſich bei dem
Thiemendorfer Brand noch nicht um den letzten
handle, daß vielmehr in der Silveſternacht die
Scheune des Rittergutes brennen werde. Auch
in Etzdorf ſoll es in nächſter Zeit einen größe
ren Brand geben. Ob es ſich bei dieſer Mik-
teilung um einen Bubenſtreich oder Frechheit
von Verbrechern handelt, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen.

Deutſche dampfpjlüge paradieren in Littoria

Gatersleben. Bei der Einweihung der
neuen italieniſchen Stadt Litkoriag in den ur

ten die bei den Kultivierungsarbeiten verwen
deten Dampfpflüge in Paradefront vor Muſ
ſolini auf. Der größte Teil dieſer paradieren
den Pflüge ſtammt aus Deutſchland, und zwar
aus Gatersleben, von wo die Dampfpflugfabrik
A. Heucke 18 Dampfpflugſätze an die italieniſche

machung der pontiniſchen Sümpfe leitet. Deut
ſche Arbeit hat alſo einen hervorragenden An
teil an der giviliſatoriſchen Tat des faſchiſti
ſchen Regimes in Jtalien.

Gemeindeverſammlung mit Bier
Lißdorf. Die Gemeinde Lißdorf hält an

Weihnachtsfeiertag
ſtatt, zu der Bier von der Gemeinde geſpendet
wird. Raſch wurden die Punkte der Tages
ordnung erledigt: „Vergebung von Bruchſtein
aufträgen, Ausbieten des Gemeindediener
amtes, Schulreinemachen, Feueranmachen
Turmuhraufziehen, Glockenläuten und Bälge
treten, Anträge“. Nachdem die Tagesordnung
beendet war, wurde eifrigſt Skat geſpielt.

Neben der Doming hängen in unſerm
Durch den Unfall iſt

In der hieſigen Stadtſchule iſt

Durch Ueber
heizen des Ofens im Rekkorenzimmer war in
der Nacht ein Balkenbrand entſtanden, der auf

Droyßig. Die Brände von Bauerngütern

bar gemachten pontiniſchen Sümpfen marſchier

Regierungsgeſellſchaft verkaufte, die die Urbar

alten Sitten feſt. Alljährlich findet am dritten
Gemeindeverſammlung
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Die neuen mitteldeutſchen
Höchſtleiſtungen

Die mitteldeutſche Rekordliſt e der
Leichtathleten weiſt für das abgelaufene Jahr
4982 viergehn neue Höchſtlekſtungen auf. Da-
von entfallen auf die Liſte der Männer acht
und auf die Frauen ſechs. Es ſind im
einzelnen bei den Männern:

5000 Meter: Böhmert, DSC., 15:18,2.
200 Meter Hürden: Hildebrandt, ASC.

Leipzig, 27,8.
Viermal1000-MeterStaffel: ASV. Dres

den, 16:41,4.
Knugelſtoßen: Seragidaris, DSC., 14,75

)a

M
S c a

Speerwerfen: Weimann, SC. Wacker
Leipzig, 69,54 Meter.

Hammerwerfen: Niemeyer, DSC., 44,65
Meter.

Steinſtoßen: Schrader, SC. Weimar,
9,52 Meter.

Zehnkampf: Wegner, VfL. Halle 96,
7351,080 Punkte.
Von dieſen Leiſtungen iſt der Speerwurf
Weimanns bekanntlich zugleich deutſcher
Rekord.

Die Frauen verbefſſerten den bisherigen
Stand mit folgenden Ergebniſſen:

800 Meter: Kimmel, Germania Magde
burg, 2:21,1.

80 Meter Hürden: Fraubves, VfL. Halle
96, 12,8 Sek.

Weitſprung: Maſcher, SC. Erfurt, 5,62
Meter.

Kugelſtoßen: Markwordt, VfL. Halle 96,
11,19 Meter.

Diskuswerfen: Kranuß, DSC., 35,92 Meter.
Fünfkampf: Krauß DSC., 346 Punkte

Kritiſche Gtimmen zum Länderſpiel
„Verbohrte Methodik“

der italieniſchen Preſſe nimmt die
des Länderſpiels ge Deutſchland am

tag den allergrößten m ein. Alle ſind
er einig, daß nach dem Verlauf de

Kampfes der Sieg Jtaliens viel höher hätte
ausfallen müſſen. Daß es nicht ſo kam, erklärt
allein die Tatſache, daß die italieniſchen Fuß
baller keinen ihrer beſten Tage gehabt hatten,
und daß durch das Ausſcheiden des hervor
ragenden Mittelläufers Monti die Klarheit des
Spielaufbaus litt. Außerdem kann man
ſchließlich auch nicht abſtreiten, daß die Jka
kiener noch zwei weitere Tore geſchoſſen haben,
die allerdings wegen Abſeitsſtellung von dem
belgiſchen Schiedsrichter Baert, der in den
meiſten Blättern gekadelt wird, nicht gegeben
wurden.

Getadelt um das voraus zu nehmen
wird das haxte Spiel der Deutſchen (beſonders
Kuöpfles) während der ganzen zweiten Halb
zeit.

Pozzv, der italien. Auswahlkommiſſar, ſagt
über das Spiel: „Der italieniſche Sieg war
verhältnismäßig leicht erungen. Die Azzurris
hatten den Ausgang des Spiels von dem Au-
genblick an in der Hand, als ſie gleichzogen,

ann ſah man die klare Differenz zwar nicht
in der Klaſſe jedoch in der Spielführung und

im praktiſchen Wert des Spiels
zwiſchen den beiden Mannſchaften. Jn der
Balk führung ließen die Deutſchen nichts
zu wünſchen übrig. Stoppen, Zuſpiel, Laufftil
paren faſt bei allen Leuten gut, bei einigen ſo

gar ausgezeichnet. Manche verſtanden es auch,
ſich in hervorragender Manier freizuſtellen.
Man ſah raſche Auffaſſung, guten Start und
Schnelligkeit. Rein individuell beſaßen alſo
die meiſten Deutſchen hinreichende Begabung,
um gegen den Gegner nicht abzufallen. Die
Achillesferſe der Mannſchaft war ihre „Tak
ti k. Jhre allzu große Gleichförmigkeit war
der ſchwere Fehler. Der Deutſche här ſich
methodiſch an ein Syſtem und verläßt r
mehr. Als ſei er zeugt, der Exfolg beruhe
auf Beharrlichkeit, auch wenn es zeitweilig das
Ausſehen von Eigenſinn habe.

Unſere Mannſchaft (Jtalien) hatte es mit
ſolchem Gegner im Grunde genommen leicht.
Man kann ihn ſtudieren und dann konfequent
bekämpfen.
Der deutſche Spieler macht aus der Methodik

ein Laſter.
Er kennt nur immer einen Weg, er improvi
ſiert nicht, er ſtellt ſich nicht um, er regt ſich
nicht auf

Jn der Einzelkritik findet Pozzo, daß die
beiden Torhüter Deutſchland vor einer
ſtrophalen Niederlage bewahrt hätten.
Verteidigung ſei zäh, ballſicher und unermüd
liſt geweſen. Leinberger war gut, ſolange er
es nicht mit dem italieniſchen Sturm zu tun
hatte, dann habe er immer den kürz
zogen. Knöpfle hart und zäh, nicht mm
Angriff begann gut. Nach Stunde habe
nachgelaſſen, nach Stunde ſei er in zwei
Teile zerfallen, in einen rechten, der ſich unter
einander verſtand, und in einen linken, der
überhaupt nur aus dem Linksaußen beſtand.

Das bedeutendſte Sportblatt des italieniſchen
Südens,

„Mezzogiorno Sportivo“
findet bei den Deutſchen ar egeichnete Spiel-

technik und vollendete Ballbeherrſchung, aber
wenig Abwechſelung im Aufbau des Spiels
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Was die Prominenten ſagen
Nach dem Spiel nahm unſer Berichterſtatter

Gelegenheit, fich an verſchiedene prominente
Spielzeugen mit der Bitte um Aeußerung ihrer
Anſichten zu wenden.

Oberingenienr Fiſcher,

der Vizepräſident des Ungariſchen Fußballverbandes, bemerkte, daß das Spielreſultat für
Deutſchland noch recht günſtig aus

tretung jedenfalls weit beſſer geſpielt und mehr
gezeigt, als hier in Bologna. Jtalien hat am
Sonntag keinen großen Tag gehabt, doch

der deutſchen überlegen. Ein Wunder ſet es,
daß Deutſchland mit ſeinen Hunderttauſenden

eine Mannſchaft aufzuſtellken, die fähig iſt. dem
Jnhalt des deutſchen Fußballſports gebührend
Ausdruck zu verleihen.

Graziani,
Präſident des italieniſchen Verbandes, findet,
daß die deutſche Mannſchaft im Feldſpiel gar
nicht ſo ſchlecht ſei, daß aber in der Nähe
des gegneriſchen Tores und vor allem im
Strafrarum jede Jdee und das Gefühl dafür
fehle, wie man einen Angriff erfolgreich ab
ſchließen müſſe. Die Einfallsarmut des deut
ſchen Sturmes ſei für die ſchlechten Reſultate
in erſter Linie verantwortlich zu machen.

Prof. Glaſer,
der Vorſitzende des Spielausſchuſſes der DFB.,
äußerte, daß das Reſultat durchaus zu
Recht beſtehe und vielleicht noch höher zu
gunſten des Gegners lauten konnte. Es hat
kleinen Zweck, jetzt an der Mannſchaft herum-
zukritiſieren. Keine deutſche Mannſchaft hätte
gegen Jtalien gewinnen können, weil uns
Jtalien noch um faſt eine Klaſſe im ſpieleri-
ſchen Niveau überlegen iſt. Es fehlt den deut
ſchen Spielern an der perſönlichen Jnitiative;
das Spiel iſt zu ſchablonenhaft und zu un
individuell. Zweifeklos iſt die deutſche Spiel
ſtärke zurückgegangen. Die Schuld trägt unſer
Spiekſyſtem, das die wirklich guten Mann
ſchaften zwingt, mit hunderten Mannſchaften
geringerer Spielſtärke zu ſammenzutreffen. Nur
eine gute Oberklaſſe mit wenigen überragen
den Mannſchaften kann das ſpiekeriſche Können

gefallen ſei. Jn Budapeſt hat die deutſche Ver

Es gibt kaum eine andere Sportart, in der
ſo wenig gewettkämpft und ſo viel geübt wird,
wie in der Leichtathlektk. Das iſt nicht immer
ſo geweſen. Die Leichtathleten der Vorkriegs
zeit waren vorwiegend Wettkämpfer. Das
heißt, ſie trieben die Leichtathletik als aus
geſprochenen Saiſonſport. Jm Frühling,
wenn es warm wurde und die Sonne lockte,

i auf die Bahn, trainierten ein wenig
und itten ſo vorbereitet die Sportfeſte.
Jm wenn es kalt wurde, zogen ſie die

„überwinterten“Renn wieder aus und t
Nur wenige triebis zur nächſten „Saiſon“.

ben ein Ballfpiel.
as ſtarke Anſchwellen der leichtathletiſchen

Leiſtungen in der Nachkriegszeit iſt zum größ
ten Teil einer gänzlichen Umwälzung auf dem
Gebiete der Trainingsarbeit zu berdanken.
Heute ſteht in ſportlichen Arbeit des
Leichtathleten nie ehr der Wettkampf
(er iſt nur die Krone), ſondern das Trai

Mittelpunkt. halb li auch
Wert einer jeden leichtathletiſchen Leiſtung

weniger in ihr ſelbſt,
als in der phyſiſchen und pſychiſchen Vor

bereitungsarbeit,
die nötig war, um ſie zu erzielen

Dieſe Vorbereitung erfordert eine reſt loſe
Konzentration, ſie erſtreckt ſich über das
ganze Jahr. Ja der Schwerpunkt der leich
athletiſchen Vorbereitung liegt jetzt nicht mehr
im Sommer während der Wettkämpfe, ſondern
im Winter, wo durch mühſames Körpertraining
in der Halle der Grundſtein des Erfolges für
die Bahnſaiſon gelegt wird. Es kann nicht zu
oft darauf hingewieſen werden, daß ein Leicht
athlet, der im Winter regelmäßig und zweck
mäßig trainiert hat, im Frühjahr viel ſchneller

nichts getan hat.
er Leichtathlet muß die winterliche Hallen-

bewußt als Arbeit auffaſſen. Das
glückhafte reudengefühl, das er an ſchönen
Sommertagen empfindet, wenn er rhythmiſch
leicht beſchwingt über die Bahn gleitet, kann
die Halle ihm nie geben.

Zwei Aufgaben ſoll er ſich im Winter ſtel
len: Die Schwächen, die ſich bei den

hen Wettkämpfen herausgeſchält ha

D

ſommerlich
ben, müſſen ausgeglichen und die Fähigkeiten,
alſo die ſtarken Seiten, weiter entwickelt
werden.

Jm Mittelpunkt des Hallentrainings ſteht
die harmoniſche Durchbildung des Körpers.

Wenige, aber hart durchgeführte zweckghymna
ſtiſche Uebungen ſollen ihn von den Schlacken,
von allen Steifheiten, befreien. Dabei iſt, eine
übermäßige Betonung der Gymnaſtik, die leicht
zu Ueberdehnung führt, zu verwerfen. Es iſt
für einen Läufer z. B. äußerſt gleichgültig, ob
er wie ein artiſtiſcher Turner die Beine faſt
bis zur Wagerechten ſeitgrätſchen kann. Wich
tiger iſt für ihn, daß er in der Grätſchung nach
vorn keine Hemmungen hat, denn die würden
ſeinen Schritt ſtören.

Mit den größten Schwierigkeiten hat der
Läufer in der Halle zu kämpfen. Die Hallen
ſind meiſt räumlich klein, ſo daß an ein

um ſo fleißiger geſt art et werden. Der kurze
ſchnelle Antritt nach dem Start iſt vor allem

mit den Nebenleuten gar nicht für den Anfänger eine ausgezeichnete Schnell

der Deutſchen auf eine ſolche Höhe bringen, die
internationale Erfolge garantiert.

Der Leichtathlet im Winter
Training in der Halle Zweckmäßig arbeiten Gzmnaſtik nur als Grundlage

teil, wenn der Läufer zu Beginn der Bahn-
ſaiſon wenigſtens den Start ſchon einigermaßen
beherrſcht und ſchnell treten gelernt hat. Des
halb iſt dem leichtathletiſchen Anfänger immer
zu empfehlen, im Winter und nicht im Sommer
anzufangen. Auch für die Mittel und die
Langſtreckler iſt der Start in der Halle
eine wertvolle Ergänzungsübung; ſie alle
brauchen Schnelligkeit. Die zweite Kom
ponente, die Aus dauer, kann nur im Freien
erworben werden. Lang- und Mittelſtreckler
müſſen alſo auch im Winter auf der Bahn
oder im Walde trainieren.

Der Waldlauf unterbricht die Monotonie
des Bahnlaufens angenehm.

zudem iſt das Laufen in wechſelndem Terrain
eine der wertvollſten Ausdauerübungen.

Ein Vergleich mit dem Training der amerxi
kaniſchen und finniſchen Langſtreckenläufer
zeigt, daß unſere Langſtreckler nicht oft und
nicht hart genug trainieren. Jm Winter, wo
die Wettkämpfe fehlen, iſt die beſte Gelegen
heit, die Beinmuskulatur vollſtändig auf die
Dauerbewegung des Laufens einzuſtellen. Ein
Ein ſolches Training koſtet zwar eine ſtarke
Ueberwindung der eigenen Natur, die ſich gegen
die keine Augenblickserfolge zeitigende Arbeit
wehrt, bedeutet aber Arbeit auf Sicht, die ſpä
ter goldene Früchte bringt. Um den Körper
nicht unnütz Wärme zu entziehen, ſoll ſtets mit
Trainingsanzug und Wollſchal gelaufen werden.

Das beſte Trainingsfeld iſt die Halle für
die Springer und Stoßer; ſie können
dort am zweckmäßigſten arbeiten. Auch von
ihnen ſollen zweckghmnaſtiſche Uebungen im
Gegenſatz zum Sommer mehr betont werden,
ihre eigentliche Trainingsarbeit beſteht aber
in der Verbeſſerung des tech niſchen Be
wegungsablaufes ihrer Uebung, in der
Ausbildung ſtiliſtiſcher Eigenheiten und was
ganz allgemein für das Wintertraining gilt
im Kraftgewinn.

Eine Winterhalle mit Sandgrube geſtattet
das Training aller Sprünge.

Bei ſchlechtem Bodenbelag iſt eine wenige
Quadratmeter große Gummibahn ein vorzüg
liches Mittel, um jedes Abrutſchen beim Ab
ſprung zu vermeiden. Kugel und Steinſtoßen
kann in der Halle ohne weiteres geübt werden,
ſchwieriger iſt es mit den anderen Würfen
Hier iſt man neuerdings dazu übergegangen,
am Ende der Sandgrube ein großes frei-
hängendes Drahtnetz anzubringen, das
durch ſeine Elaſtizität jedes dagegen geſchleu
derte Gerät (Diskus, Speer) abfängt.

Schließlich ſei noch die Frage behandelt, ob
der Leichtathlet im Winter einer Ergän-
zungsübung bedarf.

Am geſündeſten iſt der Skilauf.
Es iſt ein Märchen, daß Leichtathletik und Ski
laufen ſich nicht vertragen. Für die inneren
Organe gibt es kein beſſeres Training als
Skilaufen in reiner Gebirgsluft. Durch deren
Gewinn wird das vorübergehende Nachlaſſen
der Schnellkraft mehr als ausgeglichen. Ei
nige Abende Hallentraining bringen die Steif
heiten, die Skilaufen oft nach ſich ziehen,
ſchnell wieder aus den Muskeln heraus.

Dr. St.

Um den Eishocketpokal von St. Moritz
Am Montag begannen die Spiele um den

Pokal von St. Moritz, an dem außer den Ka
kraftübung. Zudem iſt es ein weſentlicher Vor nadiern Edmonton Superiors LTC. Prag

ſei die Klaſſe der Jtaliener immer noch klar

von aktiven Fußballern nicht in der Lage ſei,

„EKE. Wien, Univerſität Cambridge, St. Moritz
und eine Auswahlmannſchaft der Britſchen
Eishockey Aſſociation teilnehmen.

Die erſten Spiele zeigten gkeich, daß neben
den Kanadiern der LTE. die ſtärkſte Mann
ſchaft iſt: LTC. Prag EKE. Wien 1:0 Es
7 C St. Moriß Cambridge 5:2 (2:0,

21, 1:1).

Auch England Italien abgeſchloſſen
Aus London kommt die Meldung, daß außer

dem Fußball-Länderſpiel England Schweig
jetzt auch ein Kampf mit Italien abgeſch e
worden iſt. Die Engländer werden im Än
ſchluß an das Schweizer Spiel im Mai gleich
weiter nach Italien reiſen.
Es ſchweben außerdem Verhandlungen um

ein Spiel England Schweiz der Amakteure.

Kleine Meldungen
In den ſchleſiſchen Bergen iſt wieder etwas

Neuſchnee gefallen, doch wurden die Sportver
hältniſſe dadurch nur unweſentlich beeinfkußt.
Jn Süddeutſchland, der Schweiz und den öſter
reichiſchen Alpen iſt keine Veränderung der
Schneelage eingetreten.

Süddeutſchlands Elf gegen Berlin um den
Vexrbandspokal wird vorausſichtlich lauten:
Köhl (1. FC. Nürnberg); Bader (Bayern
München), Munkert (1. FE. nbergf: äns
lein (1. FC. Pforzheim), Kraus 1. FC. Nürn
berg), Oehm (4. FC. Nürnberg) Langenbein
(VfR. Mannheim), Fiſcher (1. FC. Pforz
heim) Rühr (VfR. Schweinfurt), Merz (1.
FE. Pforzheim).

Der italieniſche Flieger Donati, der mit
ſeinem Waſſer Touren Flugzeug erſt vor
kurzem einen neuen HöhenWelirekord mit
8200 Meter aufgeſtellt hatte, überbot dieſe Beſt
leiſtung jetzt um rund 1800 Meter, indem er
eine Höhe von etwa 10000 Meter erreichte.

Schwedens Ringermannſchaft für den am
22. Januar in Köln ſtattfindenden Länder
kampf mit Deutſchand iſt auf einigen Poſten
noch geändert worden und ſieht jetzt wie folgt
aus: Bantam: Tuveſſon; Feder: Lindelöf;Leicht: Evert Larßon; Welter: Glans; Mittel:
Cadier; Halbſchwer: Rudolf Svenſſon; Schwer:
Georg Nilſſon.

Der Kampf Beſſelmann-Guſtave Roth fin
det aus unbekannten Gründen nicht ſtatt der
Hölner hat abgeſagt. Für ihn ſpringt der
Engländer Jack Hood ein. Termin: 10. Januar
in Antwerpen. Der Stuttgarter Gühring
hat ſich nach Paris begeben, wo er demnächſt
einige Kämpfe austragen ſoll. Hamburgs
Boxprogramm am 8. Januar erhielt folgendes
Ausſehen: Krayda (Hagen) Kreimes Mannheim), W. Müller Suſſeldorß olg (Bres
lau), Witt (Kiel) De Boer (Holland), Sa
bottke (Berlin)—Stich (Hagen).

Das Pariſer Weihnachtsturnier konnte ſetzt
erſt beendet werden. Marcel Bernard gewann
das Herreneinzel gegen den Hallenmeiſter von
Deutſchland Landry 6:4, 6:8, 6:1, Frl. Gold
ſchmidt das Dameneinzel 6:4, 8:6 gegen Frl.
Fréville. Jm Herrendoppel triumphierten
Bernard Bouſſus 6:1, 4:6, 6:8, 5:7, 6:4 über
die Amerikaner Jones Burwell.

TWes ums micht gefcärit
(Unter dieſer Rubrik werden wir in kurzen Worten

alles das anführen, was nach unſerer Meinung in der
Sportbewegung zu tadeln iſt.)

Sport und Rundfunk
Wir haben bereits vor kurzem einmal über

das mangelhafte Verſtändnis des Rundfunks
für den Sport und ſeine Veranſtaltungen
Klage führen müſſen.

Das große Fußballſpiel Deutſchland
Jtalien, auf deſſen Ausgang am vergange
nen Sonntag Hunderttauſende in Deutſchland
geſpannt waren, lieferte einen neuen Beweis,
daß im Rundfunk an den maßgebenden Stellen
Herren ſitzen müſſen, die nicht den Ueberblick
beſitzen, der zu ihrem Amte eigentlich gehört.

Brachte der Deutſchlandſender von Königs
wuſterhauſen es doch fertig, die an ſich gar
nicht ſchlechte Uebertragung der zweiten Halb
zeit etwa 10 Minuten vor Schluß, alſo zu
einem Zeitpunkt, an dem jedem Fußball
anhänger das Herz höher zu ſchlagen beginnt,
einfach abzubrechen. Man übertrug
programmäßig ein Konzert aus Magdeburg

Nichts gegen dieſes Konzert. Es
war ſogar ausgezeichnet und für Muſik
freund ein Genuß. Aber gibt es nicht faſt täg
lich auf allen deutſchen Sendern gute Konzert
muſik? Warum muß man hier nach dem
Schema F verfahren?

Weiß man nicht, daß es im Jahre nur
ganz wenige Sportveranſtaltungen gibt,
die den Rang dieſes ſonntäglichen Treffens ein
nehmen? Weiß man vielleicht auch nicht, daß
der Deutſche Fußballbund über 1 Million Mit

lieder hat und daß der Rundfunk vielleicht nie
ſo viele Hörer hat, wie bei der Uebertragung
ſportlicher Großereigniſſe?

Deutſcher Turnerbund
Deutfchvölkiſcher Turnverein Jahn

Halle [Saale].
Anſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80.
Turner: Dienstags und

10 Uhr, Frieſenſck ule.
Mittwochs 8— 10

7.90 Uhr Frieſenfſchule.
Frieſenſchule.

SchülereſenſchuleFri
Schülerinnen: Dienstags e
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Der Muggl Hans und
der kleine Toni

Humoreske von W. A. Hofmann,
Wien.

Der Muggl Hans war den Tiroler Bergen
ebenbürtig. Groß, ſtark und hart. Aber ihm
fehlte die gerade ehrliche Art. Auf ſeinem
deutſchen Körper ſtak ein welſcher Kopf. Wie
eine Pelzhaube deckten die kurzen krauſen
Haare den Schädel. Dunkle Augen glänzten
unter ſchwarzen Brauen. Er ſprach wenig,
aber ſeine Augen gingen immer hin und
wieder. Sie ſpähten: Sie ſpähten nach Beute.
Die Augen leuchteten auf, wenn er Beute ſah,
und die Beute hieß „Geld“. Trat er nach der
Kirche zu einer Gruppe, ſo ſchwieg alles, wie
in ſchweigen, wenn das Raubtier unter ſie

ritt.
Hinter ſeinem Rücken aber, da wußten die

Leute einander biel zu erzählen und nannten
ihn den „Schmuggel-Hans“.

Der kleine Toni dagegen war ein blonder
friſcher Bub. Eine kurze Hoſe, durch ein
grünes Band gehalten, und ein weißes Hemd
machten ſeine ganze Kleidung aus. Die
Eltern galten als die ärmſten Leute des
Dorfes. Früh fühlte der kleine Toni das.
Der Muggl Hans war der Beſitzer ihres Wohn
hauſes, und ein ſtrenger Mietsherr. Und
Tonerl merkte bald den Zwieſpalt zwiſchen
dem, was Menſchen reden, und dem, wie ſie
handeln.

An einem hellen Morgen ging Toni zum
MugglHof. Hinter der Wagenſcheune fand er
den Hofherrn. „Du, Muggl Hans, ich hab' a
paar Eier.“

Aus jeder Hoſentaſche kramte der Tonerl
Eier aus und hielt ſie dem Großen empor.
Der nahm ſie und prüfte. Dann bot er einen
Preis, ein Drittel des marktüblichen. Der
Knabe nickte, nahm das Geld und lief davon.

Der Hans ſchrie nach: „Wenn du wieder
haſt, kannſt mir's bringen.

Woher der Bub die Eier hat? Was geht
das den Hans an! Geſtohlen? Wahrſcheinlich.
Aber über Sachen dacht er nie nach.
Wer ſo denkt, bringt es zu nichts.

Morgen um Morgen brachte Tonerl Eier,
bekam ſein Geld und ging. Muggl Hans
freute ſich über ſeine billige Einkaufsquelle.

Um die Monatsmitte zog ein Händler durch
die Dörfer und ſammelte in feinem kleinen
Wagen die Waren der Bauern, Hähne, Butter
Eier und Honig.

„Achthundertbierunddreißig“, ſagt der Muggl
Hans. „Siebenhundertfünfundſiebgig“, meinte
der Händler.

„Achthundertvierunddreißig“, ſagt der Mugg
Hans und zeigte auf die weißen Striche an
der Tür.

er der Händler beharrte und blieb bei
ſeiner Zahl. Der Hans prüfte nach, der Händ
ler hatte Recht.

Als der Wagen wegrollte, ſchlug der Bauer
mit harter Fauſt auf das Tor. „Mir ſind
Eier g'ſtohlen worden.“ Er verwünſchte den
Dieb. Dem Hofhund pfiff er und ſperrte ihn
zu den Eiern in die Vorratskammer. Den Tag
blieb Hans auf dem Hof. Er paßte auf, bis
der Hund anſchlug und den Dieb meldete

Es wurde Abend. Die Dienſtleute kamen
zum Abendbrot. Jn der Stube begannen ſie
zu eſſen. Da hörte durch den Lärm der
Schmauſenden endlich der Hans den Meldelaut
des Hundes. Er ſprang zur Tür. Der Lärm
erloſch jäh, erſtaunt hielten die Leute mit

knackten, und die Töpfe brodelten in der Stille.
Da ſtapfte der Bauer herbei und zog einen

Buben hinterher. Bei der hellen Lampe machte
er Halt und ſtief, das Kind in den hellen
Schein. „Wen haben wir denn da?“

„Den Tonerl.“
„Komm nur mit!“
Der Muggl Hans ging vor, wiegend und

Der kleine Toniſchwer. Zur guten Stube.
zappelte hinten nach. Drinnen ziſchte der
Große dem Kinde zu: „Du haſt mir meine Eier
hinten g'ſtohlen und vorn wieder verkauft.
Mit ſchmerzendem Griffe packte er das Bürſch
chen und ſchüttelte es.
ſchwankes Bäumchen ſchüttelt.

„Hau mich nicht, oder ich geh zum Gen
darmen.“

Erſtaunt hielt Muggl Hans inne und ſtellte

Wie der Skurm ein

den Buben auf die Erde.
„Jch geh' und zeig alles an. Wir werden

ſehen, wer mehr g'ſtraft wird, ich oder Du.“
Starr blieb der Große ſtehen. Die heiße

Wut ging von ihm, und kalte Berechnung kam.
Der Bub hat nichts zu verlieren, dem konnte
nicht viel geſchehen. Aber ihm ſelbſt Hehlerei?

nleitung zum Diebſtahl?
Der Muggl Hans trat einen Schritt vor.

Der Toni wich ängſtlich zurück und riß die
Tür auf.

„Lauf, Bub, laufl“
Hinter dem Tonerl lief ein quarrendes,

aber anerkennendes Lachen. Und die Dienſt
leute lachten mit. Sie fühlten, daß es etpas
für ſie zum Lachen gab. Wenn ſie die volle
Niederlage gekannt hätten, dann wäre das Ge
lächter noch ſtärker geweſen.

o.

Der Fanuar
Der Januar führt uns in ein neues Jahr

unſeres Lebens. Ungewiß und dunkel liegt es
vor uns. Aber größer als das Zagen und
Bangen vor den Rätſeln und Geheimniſſen der
neuen Zeit iſt die Hoffnung und der Glaube
an die Zukunft.

Wir leben, indem wir hoffen.
Und keine Enttäuſchung, keine Heimſuchung,
kein Mißlingen in der Vergangenheit kann
dem, der mutig und lebensfähig iſt, den Willen
und die Kraft rauben, alles Glück und allen
Erfolg immer wieder der Zukunft anheimzu
ſtellen. Wenn die Zeit der hohen, ſtillen Feſte
zu Ende iſt, dann formt ein anderer das Ge
ſicht der Tage: Prinz Karneval, früher mit
Jubel empfangen und mit Ton er er
wartet, heute eigentlich nur mehr geduldet um
ſeiner guten Zeiten willen.

Jahreszeitlich ſoll der Januar, der auch
Eis- und Froſt monat genannt wird, die
kälteſte Zeit des Jahres bringen mit tiefem
Schnee und klirrendem Froſt. Bis jetzt iſt uns
der Winter, der ja noch gar keiner war, recht
gnädig und nachſichtig entgegengekommen.
Wenn ſich nur dieſe jahreszeitlichen Jrrungen
im Frühjahr und Sommer nicht rächen.

Auf alle Fälle: Eine wahre en ſchenkt
uns der Januar; die längſte Nacht iſt über
wunden. Das Licht des Tages ſiegt über das
Dunkel der Nacht. Gangz, ganz langſam gehts
wieder aufwärts

Der Bauer wünſcht ſich den Monat
Januar als echten Wintermonat, er ſoll ſchnee
reich und kalt ſein. Aus alten Bauernregeln
geht hervor, daß man ſchon im Januar Bün
diges über den Frühling und den Sommer, ja
über das ganze Jahr erkennen wollte. „Neu
jahrsnacht ſtill und klar Deutetauf ein gutes Jahr“, ſagt einer dieſer
altbewährten Sprüche. Mit anderen Worten
meint das Gleiche dieſe Regel „Janugar
warm Daß Gott erbarm Einnaſſes Wetter iſt nicht ſehr beliebt. So heißt
es mit Recht: „Jſt der Januar naß
Bleibt leer das Faß.“

Man ſagt auch: „Jm Januar viel Regen,
wenig Schnee Tut Bergen, Tälern und Bäu
men weh.“ Eine weitere Bauernregel weiſt be
reits auf den Frühling und Sommer hin:

„Jſt der Januar lind Lenz und Sommer
ſtürmiſch ſind.“

Ueberhaupt wollen wir uns keinen milden
Januar wünſchen, da wir ſonſt mit einem recht
winterlichen Frühling vorlieb nehmen
müßten. Dafür zeugen die folgenden Bauern

Eſſen und Reden inne. Nur die Aeſte im Herde regeln: „Kommt der Froſt im Jänner nicht

Zeigt er im März ſein Geſicht.“ „Wächſt das
Gras im Januar Jſts Sommers in Gefahr
„Tanzen im Januar die Mucken Muß der
Bauer nach dem Futter gucken.“ Auch die
Stadtbewohner ſind bezüglich des Januar
wetters der gleichen Meinung wie der Land
wirtk. Denn auch die Städter möchten des
Winters Strenge endlich ſpüren, einmal, um
den Winterſport ausüben zu können, zum an
deren, um den Winter auch zeitig wieder los
u werden. hen wir, daß die Neufahrsnacht
em ganzen Jahre ein gutes Vorzeichen wird

Die Tragödie des reichen
Fechprellers

In einem engliſchen Gefängnis ſtarb kürz
lich ein Mann, der wegen Zechprellerei ver
urteilt war. Ein Fall unter Tauſenden alſo?
Nein, durchaus nicht, denn der dreiundſiebzig
jährige amerikaniſche und braſilianiſche Oberſt
und Zechpreller Effinger Adair war
Millionär. Der Tote hatte als Sohn einer
geachteten Familie ſeine militäriſche Erziehung
in Weſt Point genoſſen, eine Auszeichnung, die
ſeine Lebensbahn weſentlich fördern mußte.
Jn Adair ſteckte aber ein Abenteurer e
Offizier in einem Reiterregiment, wurde er
dann Führer indianiſcher Aufklärungstruppen.
Später ging er nach Braſilien, wo er Eigen
tümer großer Ländereien wurde. Noch als
Siebzigſähriger nahm er als Oberſt am Kampfe
gegen die Revolutionäre teil. Sein Beſitz
wurde zerſtört. Nun knüpfte er mit einer eng
liſchen Geſellſchaft Verhandlungen an, um ſein
Land zu verkaufen. Die Beſprechungen ſchienen
zum Ziel zu führen, und Adair glaubte, den
Kredit eines Hotels in Anſpruch nehmen zu
können. Doch die Verhandlungen zerſchlugen
ſich, Adair wurde angezeigt und verurteilt. Er
grämte ſich wohl darüber zu Tode. Jetzt wird
bekannt, daß die Verhandlungen wenige Tage
ſpäter abgeſchloſſen wurden und Adair ein
Jahreseinkommen von 2 Millionen ſicherten.

Mutterliebe
Eine rührende Geſchichte von der Mutter

liebe einer Bärin wird aus den ruſſiſchen
Vorkarpathen berichtet. Da hatten Wildhüter
das klägliche Gewinſel eines jungen Bären
gehört. Als ſie der Sache nachgingen, fanden
ſie das Tier, das ſich in altem Eiſen ver
S und verletzt hatte. Die Mutter ver
uchte vergeblich, das Kleine zu befreien. Als

ihr das nicht gelang, tröſtete ſie ihr Kind und
leckte ihm die Wunden. Die Männer wollten

das Junge befreien. Aber die Alte verkannte
die gute Abſicht und ließ die Wildhüter nicht
weiter als bis auf hundert Meter heran
kommen. Während ſo die Mutter unermüd
lich Wache hielt, ſchleppte ein anderes Junges
Nahrung für das gefangene herbei, Zehn

Schneeloſer Winteracker
Jch bin umhüllt von feinem Silberqualm,
Der aus den Tälern rings emporgequollen,
Jch ſtrauchle über hartgefrorne Schollen.
Nur hier und dort ein froſterſtarrter Halm.
Jn keinem Dinge iſt ein Puls, ein Laut.
Sie ſind wohl unbeſchützt dem Tod verfallen
Es ſchmerzt der Wind, mit tauſend Reifkriſtal
Verwundend meiner Wange warme Haut. [len
Das Auge, das zu ſuchen ſich bemüht,
Jn graue Fernen muß es qualvoll ſchweifen,
Es ſieht nur Tod und kann es nicht begreifen,
Daß all dies jemals wieder lebt und blüht.

Karl von Berlepſch.

An eTage lang währte dieſe Tragödie. Dann ſtarb
das ſo treulich bewachte Tier. Aber auch de
wollte die Bärin das junge nicht in die Hände
der Menſchen fallen laſſen. Denn wie ſollte
man es ſonſt verſtehen, daß die Alte und das
ihr gebliebene Kind dem toten ein richtiges
Grab ſcharrten! Erſt dann trotteten ſie be
trübt von dannen.

Uraufführung in Rubolſtadt.
Joſef Maria Lutz hat ein bayeriſches

Volksſtück Der Zwiſchenfall“ geſchrieben, das

luſtige Szenen, indem es einen Dichter in eine
Kleinſtadt hineinſchneien läßt, die beide nun
gar nicht zueinander paſſen und ſich anein
diente großes Lob.

Das deutſche Buch
Kunſt und Leben 1933. Kalender-Verlag

Hehder, Berlin-Zehlendorf. Preis
2,90

Wie in jedem Jahr, ſo gibt der Verlag
Heyder, ſeinen wertvollen Kalender „Kunſt und
Leben“, all ſeinen Freunden wieder in die
Hände. Mit Original Zeichnungen und Holz
ſchnitten deutſcher Künſtler, erhält das Sonn
tagsblatt ſein Gepräge und auf den Wochen
blättern finden wir zumeiſt Feſtveröffentlichun
gen deutſcher Dichter. Die Zeichnungen, ſowie
die Gedichte geben der Seele des Menſchen eine
Bereicherung für jeden Tag im Leben. Man

ihr näher in einer Zeit, wo ſie uns eine Hilfe
ſein kann in unſerer tiefen Not. Der Künſtler
gehört zu unſerer Umwelt; wir ſind ihm wie
er uns verpflichtet. Der 25. Jahrgang von
„Kunſt und Leben“ liegt vor uns und viele
große Künſtler ſind zu Lebzeiten Freund und
Mitarbeiter geweſen. Starke

men 9

am Rudolſtädter Landestheater uraufgeführt
wurde und viel Beifall fand. Es bringt äußerſt

künſtleriſche a

ander reiben. Auch die Aufführung ſelber ver S

erlebt die Kunſt in dieſen Schöpfungen, kommt

Kräfte, gerade unter den jüngeren Meiſtern,
waren auch in dieſem Jahre am Werke und
geben dem Kalender ſeinen beſonderen Wert.
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39. Fortſetzung
Anne Karine ſaß an ihrem Lieblingsplatz

und las dieſen Brief: im Pferdeſtall, auf der
Treppe zum Heuboden. Sie war heilfroh, daßſie die Poſt heute ſelber angenommen hatte
denn auf Näsby waren alle Briefe Gemeingut.

Sie las ihn noch einmal, dreimal. Der
Zu machte Eindruck. Es war ein ſchöner
Brief, fand ſie. Es war der erſte dieſer
alte den ſie in ihrem Leben empfangen

atte.
Und wie überraſchend das kam! Es war

ihr nie einen Augenblick eingefallen, daß
Otar Mogens ſich was aus ihr machte, daß
er in überhaupt aus irgend femand anders
als ſich ſelbſt was machte.
Aber je länger ſie las, deſto unzufriedener
wurde ſie. Da ſtand ja nicht ein Wort davon,
daß er nicht ohne ſie leben könne. So wie
es in Romanen ſtand.

Aber vielleicht mußten ſolche feierlichen
Briefe ſo Apge in der Wirklichkeit? Ach
bewahre. Andere hätten nie ſo geſchrieben
Srp Beiſpiel ja r Beiſpiel Paul Remer.

er hätte geſagt, daß er ſie ſo unendlich
Iieb hätte ja, alſo die betreffende, an die
er ſchrieb. Uebrigens, der hätte gar nicht

eſchrieben. Der hätte es geſagt. Und dann
Hätte er dabei ſo hübſche ernſthafte braune

ugen gemacht. Paul Remers Augen, da la
We was Heimatliches drin. Ganz wie be

ater. Und dann hätte er ach richtig
rau Dyre hatte ja geſagt, wenn er nicht

ein funges Mädchen e die Stolz genugpat. ihm zu zeigen, daß ſie ihm gut wäre,
Dann

Anne Karine ſaß noch lange da und ſtarrte
auf den Sonnenſtrahl, der ſchräg durch das
Woige alte Stallfenſter gekrochen kam und
ſſchiefe Vierecke auf den Boden malte.

„Kari, Kari, Bombenelement, Mädel, wo
e du denn bloß?“ Onkel Mandt ſtand
reitbeinig in der Stalltür. „Du mußt den

Nils, den armen Jungen, nach Grim kut
ſchieren, Mädel. Kann außerordentlich nütz

lich was 4 ſagen wollte intereſſant
ſein, meine i den Ort der Horſt ſden
des jungen Kerls mal zu ſehen. Hättſt ſchon
lange mal hin ſollen, Kind.“

„Jch komme ſchon, Onkel Mandt.“
Anne Karine ſtand auf und fing an zu

lachen. Onkel Mandts Manöver, die waren
leicht zu durchſchauen. Die beiden Tage, die
ſie zu Haus geweſen war, war er ihr nach
gegangen wie ein Hündchen. Ueberall hatte
er ſie aufgeſpürt und ſie regelmäßig in
Nils Arme getrieben. Und Nils war rot und
verlegen geweſen und hatte den Mund nicht
aufgemacht und hatte Onkel Mandt hilflos
angeſehen. Und Onkel Mandt hatte Nils in
grimmig angeguckt und gemurmelt, friſch gewagt wär' halb gewonnen.

Jetzt ſtrahlte Onkel Mandt über ſeine Kriegs
liſt, die beiden allein nach Grim zu ſchicken.
Jetzt mußte es doch in drei Deibels Namen
elingen. Der junge Kerl war ein Klotz. Ein
lück nur, daß ſie ihn, Kapitän Mandt, als

Schutzpatron hatten.
Anne Karine faßte Onkel Mandt unter den

Arm und ging mit ihm hinaus.Erſt müſſe ſie einen Brief ſchreiben. Zu
wollte ſie mit Vergnügen Nils nach Grim
befördern, lachte ſie. t

Plötzlich wurde ſie ger ophies kleines
Weſſe Geſichtchen ſtand mit einem Male vor

r.

Hnkel Mandt, findeſt du nicht, Sophie ſiehter

elend gus Sie o furchtar mager gewor
den. Und hat ſo dunkle Ringe unter den
ſage Und mit dem Huſten iſt esſchlimmer geworden. Du weißt, da

anzen Winter gehuſtet, r jetztrger. Was ſagt der Arzt?“
Der Doktor, Mädel, der ſagt v in. Unddas iſt auch das deſgeiteſe, as der tun
kann“, ſagte Onkel Mandt verä de
dachte an ſeinen verſchmähten abalſam.
„Dein Vater wollte, er ſollte nach ihr e J.

Uebrier das Kanarienvbgelchen will nich
gens glaube ich, ſie hat ſich in der Brandnacht

Kapitän Mandt ſtutzte. Er witterte ein

Onkel Mandt aber lächelte nicht.

mit der Peitſche und ſetzte

ihnen nach.

ROMAN VOh erkältet. Sie wollte durchaus runter, weißt
N 3ARBRARING du. Und keiner hatte Zeit, das Piepmätzchen

ordentlich anzuziehen. Als wir's merkten,
ſchickten wir ſie gleich nach oben. Da hat ſie
a wohl geholt. Armes kleines Vögelchen“,
agte Onkel Mandt und machte ſeine grobe

Stimme ganz fein.
„Schockſchwerenot! Kandis ſoll das Kind

haben. Jch ne ganze Tüte voll liegen.“
Und Onkel Mandt trabte nach ſeiner Höhle.

Anne Karine ſah ihm zärtlich Tee
lächelte. Sie kannte Onkel Mandts Tüten,
die er Jahr und Tag in der Tabaksſchub
lade liegen hatte, zuſammen mit Varinas-Knaſter, Streichhölzern und Pfennigen. Dann
ging Anne Karine auf ihr Zimmer und ſchrieb.

„Lieber Herr Mogens!
Vielen Dank für Jhren Brief. Es iſt ja

r liebenswürdig von Jhnen, daß Sie mich
eiraten wollen. Aber ich kann nicht. Weil

Sie zögerte lange und biß in den Federhalter.
Dann fuhr ſie entſchloſſen fort und wurde

abe. Vielen Dank für alles Freundliche in
hrem Hauſe. Beſte Gruß

nne

as Karriol ſtand vor der Tür.
Nils wurde W eg a und Anne Ka
Zug wans ſich hinten auf und ergriff die

gel.
„Hoffentlich wird dir die Zeit e zu lang,

Onkelchen“, nickte Anne Karine ſpitzbübiſch.
Er Mne Nils ein ermunterndes: „Nur Mut,

ntonius!“ zu.
„Blakk“ kriegte auch eine

n rot dabei: ich einen andern gern

arine Corvin.“

g. Sos im Rakten
trab,
Sie hätten den Ferrage nehmen reS ſog werene de nicht daran gedacht

habe“, ſagte Onkel andt.
Warum denn? ehe Matthias Corvpin.
„Warum? Warum Na natürlich, weil

ſie den Korbwagen hätten nehmenwe
ollen“, erklärte Kapitän Mandt und trolkte
ich hinein

die Generalin ſtand am Fenſter Und ſah

„Mein Prachtjunge. Ja, nimmt ſie den
nicht, dann verdient ſie, potz Kuckuck, Klapſeguf ihre vier Buchſtaben“, ſagte die Generalin
laut, als Kapitän Mandt zur Tür hereinkam,.

Bundesgenoſſen. Der alte Drache war vie
leicht gar nicht ſo uneben, für 'n Fraue
zimmer. Er überlegte ein wenig.

Dann warf er reſolut Prinzipien und Antf
S um der guten Sache willen übe

ord, die ihnen beiden am Herzen lag.
Als Kapitän Mandt etwas ſpäter hinauf

kam, um ſeinen gewohnten Gang mit Mal
thias Corvin zu machen, verwunderte er dieſe
nicht wenig durch die Bemerkung, der all
Drache habe Grips. Schockſchwerenot. Grip
faſt wie ne Mannsperſon.

Am Wohnſtubenfenſter aber ſaß Sophie. M
ben an Köpfchen und hektiſchen Roſen al

zogen zu den beiden, die jetzt auf dem We
nach Grim und zum Glück waren.

Blakk trottete den Weg entlang. An einige
Stellen war noch Eis, an anderen Dreck. Bla
trabte gleich leicht. Klein und ſicher u

geſchuht ſchleuderte er die Hinterbein
äß der Schmutz hochaufſpritzte, und kam u

glaublich ſchnell vom Fleck.
Am Fuß des Daelihügels machte An

Karine halt. „Nein, das iſt doch zu toll
Man kann doch nicht einen Moment vo
Hauſe weg ſein. Das iſt wohl noch
vorgekommen, daß nicht Näsby zuerſt m
dem Pflügen ln en hat. Und jetzt
der Heſekiel Daelin ſchon mitten dabei. J
ja. Schäm dich nur, Nils.“

Nils ſah auch aus, als ſchäme er ſie
Er hatte den ganzen Weg ſchon g. ausgeſehe
Er war ſchweigſam und gedrückt. Er wag
einfach nicht, zu Kapitän Mandt nach Hau
zu kommen, ohne re Pflicht ſrrav zu habe

Aber wies in aller Welt ſollte er das a
fangen? Er dachte mit Reue daran, da
Steuermann Hauans ſtark empfohlenes
„Die Kunſt,
abgeſchlagen hatte.

a ſtand ſicher auch drin, wie
Heiratsantrag machen müßte. Da ſtand de
alles drin, hatte Steuermann Hauan geſa

Ob Anne Karine ſfa oder nein antworh
würde, daran dachte Nils nicht. Er dach
bloß daran, wie er es überſtehen ſollte.

Er ſtöhnte,
Fortſetzung folgt)
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le

en

n und nach dem Kriege hat wohl von allen
und in allen modernen Armeen und

rinen das Flugzeug die ſchnellſte und für
S kriegsführung einflußreichſte Entwicklüng
fahren. Während zu Anfang des Krieges
Flieger nur Bevbachtu n gs- und
nfklärungszwecken diente, erſt imüfe des Krieges zum Kampfmittel
ſagd und VBombenflugzeug) wurde, iſt er
Mte durchweg zum Kam pf (Angriyfs
d Abwehrkampf) vefähigt. Die Zahl der
ilitärflugzeuge und ihre Leiſtungen nehmen
n Jahr zu Jahr bei unſern ehemaligen Fein
n zu, während Deutſchland, das im Welt
Ege im Luftkampf bei weitem an der Spitze
nd (Namen wie Jmmelmann, Bvelke und

thofen erinnern daran), noch 14 Jahre
dem Friedensſchluß zuſehen muß: Frank
h hat 1750 aktive Flugzeuge und 3200 Re

wemaſchinen, alſo 5000 Militärflugzeuge,
en beſitzt 509 aktive und mit Reſerven 670
Agzeuge.
Uns Deutſchen hat man ſelbſt Abwehr
iffen verboten. Deutſche Frauen und Kinder

d daher im Kriegsfall wehrlos jedem feind
Luftangriff durch Vombenflugzeuge

eisgegeben.

Was ſind Bombenflugzenge?
Der Name ſagt es eigentlich ſchon. Man
kerſcheidet Tag und Nachtbomber.
ſker einem Tagbombenflugzeug muß man
in verhältnismäßig kleines aber ſchnellesM endiges Flugseug mit begrenztem Trag

mögen und begrenzter Reichweite vorſtellen,
in es iſt in erhöhtem Maße der Erdabwehr
d Angriffen fremder Flieger ausgeſetzt.
ich die geforderte Geſchwindigkeit und Wen
keit muß natürlich die Tragfähigkeit erheb
herabgeſetzt werden, was zum Ausdruck
t in der Begrenzung von Bewaffnung,

ung, Bombenlaſt und Betriebsſtoffmenge.re ar die nicht übermäßig große Reich

i zur Folge. Das Nachtbombenflugzeug
cht in der Nacht, die ihm einen gewiſſen
hut bietet, nicht ſo hoch und ſchnell zu flie
Daher können dieſe Flugzeuge et
ut und mit ſtärkerem Triebwerk (meiſt
hrere Motore) ausgerüſtet werden. Dadurch
gert ſich die Tragfaähigkeit von Bomben und
ch mehr Betriebsſtoffaufnahme die Reich
ite Tagbomber werden in Staffeln
S Geſchwadern (9 oder 18 Flugzeuge) ein
et fliegen alſo in größerem Verbande, hier
ügen zwei Mann Beſatzung (Führer und
obachter). Beim Nachkbomver iſt die
ſche anders. Er iſt auf ſich allein angewieſen,
in die Nachtbomber werden einzeln einge
liegen in Abſtänden von 5 bis 10 Mi
ken damit das anzugreife Ziel möglichſt
ge der Fliegergefahr und ihrer Wirkung

n,

ine etzt iſt. Man findet bei Nachtbombern
vi eine höhere Beſatzung, durchſchnittlich

10 Mann. Um ſich eine kleine Vor
ung von der Größe der Bombenflugzeuge

Inth ihren Leiſtungen zu machen, ſeien hier
üben modernſte Bombenflugzeuge (ein Tag

in Nachtbomber) ſich gegenübergeſtellt.
aus engl. Tagbomber ital. Nachtbomber
Mal Hawker Hart Caproni
teſeinnweite 11,42 m 47 mallge 8,84 m 27 mriahung 2 Mann 9 Mannhaffnung 8 M.G. 6. M.G.

b 220 kg 8000 Kg31 Std. 9 Std.eſchwindigkeit 814 Std. len 210 Std. km
ſtgipfelhöhe 6,8 km 4,5 km
tie greifen nun ſolche Flugzeuge an, zum

Fiſpiel eine gegen einen EiſenbahnTrup-
Mransportzug eingeſetzte Tagbomben

i ſtaffelgreift in Ketten zu je s Flug
en in Tiefflughöhe an. Vor dem
portflugzeug geht das Führerflugzeug
ſten Kette auf 160 bis 150 Meter Höhe,
den Zug entlang und wirft Bomben auf

ſor den Zug ab. Die anderen Flugzeuge
tte umkreiſen den Zug und befeuern ihn
Naſchinengewehren, darauf ſchließen ſie

t auf und die Kette dreht ab. Die zweite
folgt in Kiellinie, die Flugzeuge ſtoßen
iander auf den Zug herunter, befeuern
mit Maſchinengewehren, werfen Bom

d drehen denn ebenfalls ab. Die dritte
greift wieder wie die erſte an und ſo

weiter. Außer dieſem Verſahren gibt
noch andere, die aber im allge

en wenig Abweichungen zeigen. Bei mitt
Geſchwindigkeit eines Transportzuges
O Kilometern, ſeiner verhält ismäßig
m Zielfläche und der engen, größtenteils

ten Unterbringung der Truppen in den
ons dürfte wohl mit gutem Erfolg und

erluſten des Transportes zu

t

l

ſt

ſtarken V
m ſein. Wenn nun 25 v. H der M.G.
und 25 v. H. der Bomben

könnte ein

i

langen Reihe der ſogenannten Liga für Men
ſchenrechte (und Deukſchenknechtung, ſollte man
hinzufügen wiſſen ſehr genau, daß die Re
densart
beibringen für den franzöſiſchen Generalſtab
längſt keine rhetoriſche Frage mehr iſt, ſondern
eine

ralſtab
führenden Diale
und ſchlicht:

Ankwort: Herriot muß als höchſter V
ter
Zwangsgeſetz
dung gedacht
ſüßliche Wort von dem „Tötenbeibringen“ in
die Welt rief. Es gibt gar keine andere Mög

Hörern
Jugendausbildung „ganz andere

zudeuten. Das war eine hingeworfene Phrafe.

Jugendausbildunc
Breitſcheid und
wohl ſie ſich die Ohren zuhalten, wenn man

franzöſiſchen Heeresreform, um die Senkung
der Dienſtzeit von 18 auf 12 Monate über
haupt möglich zu machen. m J
kann niemand und ſei er ein militäriſches

Intereſſantes aus der ne
aMilitärfliegerei

Tag und Nachtbombenſtaffeln, die auf
Städte und größere lebenswichtige Anlagen
des Feindſtaates angeſetzt ſind, greifen
nicht mit M G.s, ſondern nur mit

Bomben an.
Hier wird man zum Beiſpiel bei einem Nacht
bombengeſchwader mit gewaltigen Mengen an
Spreng und Brandbomben rechnen müſſen.
Angenommen, eine Stadt wird von einem Ge
ſchwader, von dem alſo alle 5 Minuten oder
in noch größeren Abſtänden ein Flugzeug in
der Nacht erſcheint, angegriffen, ſo iſt dieſe
Stadt bei 18 Flugzeugen des Geſchwaders 122
bis 8 Stunden oder noch länger dem Angriff
ausgeſetzt. Man rechnet für jedes Flugzeug
mit 5500 Kilogramm Bombenlaſt (nach obiger
Beſchreibung kein ganz modernes Flugzeug),
worunter 1833 Brandbomben und 79 Spreng
bomben (eine Brandbombe wiegt 1 Kilogramm,
die Sprengbomben haben verſchiedene Ge
wichte) ſind.

ge Geſchwader überEs würde dann das
1422 Sprengbomben und 86 000 Brandbomben
verfügen.

Wir wollen annehmen, daß vier Bomben
flugzeuge herabgeſchoſſen werden, daß zwei
Flugzeuge ſich verfliegen und
erreichen. Ferner mag die Hä
worfenen Bomben aus irgendwelchen Gründen
nicht zünden, die Hälfte der gezündeten Bom
ben mag ihr Ziel nicht treffen und von dem
noch verbleibenden Reſt ſollen fünf Sechſtel auf
Straßen und freie Platze fallen. Selbſt beim
Zuſammentreffen aller dieſer ungünſtigen
Vorbringungen würden immer noch 47 Spreng
bomben und 1060 Brandbomben ihre ver
heexende Wirkung ausüben können.

Hiermit iſt das Schickſal einer Stadt be
ſiegelt, denn die Feuerwehr kann unmöglich
alle die Brandherde löſchen.

Die neueſten Brandbomben, die Elektron
Thermitbomben, können mit Waſſer nicht

gelöſcht werden.
Sie üben im Gegenteil deſto ſtärkere Brand
wirkung aus, je mehr ſie mit Waſſer in Be
rührung kommen.
bombe beſteht aus dem von der Schienen
en her bekannten Thermit, der zu
flüſſigem Eiſen ſchmilzt und den aus Elektron
Leichtmetall beſtehenden Bombenkörper zum

ihr Ziel nicht
lfte der abge

Die Füllung dieſer Brand D.
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seitlichen

Die Entwicklung des Flugzeuges h
in bedeutungsvoller Weiſe auf die

Seekriegsführung

eingewirkt. Um die Flotte mit
Aufklärung, Beobachtung und
rüſten, wurden Flügzeugträgerſchiffe gebaut
Heute plant man
Ueberwaſſerſchiff
Zerſtörer) zur

(Panzerkreuzer und

fliegen und Anbordnehmen zu verſehen.
den Vereinigten Staaten geht man noch einen
Schritt weiter.

Hier ſollen Unterſeeboote mit Flugzeugen
ausgeſtattet werden.

Jm Jahre 1980 wurden du
werft Grover Loenin
boote geliefert. Folge
ſatz dieſer Flugzeuge verfahren werden. Bei

S im Innern des UBootes verſtaut werden.
Soll es verwendet werden, dann wird es auf
dem Deck des aufgetauch
ſammengeſetzt.
wieder kau
Waſſerfläch

Während das UBoot dann
cht, bleibt das Flugzeug auf der

ſ e zurück und ſteigt auf. Das ſtartbereite Flugzeug hat einen 100-P. S.-Motor,
eine Spannweite von 11,58 Meter und wiegt
mit voller Ausrüſtung 708 Kilogramm.

Jn Frankreich will man ebenfalls möglichſt
alle Schiffe mit Flugzeugen ausrüſten.

Bisher hat Frankreich 86 Flugzeuge auf Schif
fen. Da den Flugzeugen auf Schiffen kein
großer Startraum zur Verfügung ſteht, werden
ſie mittels Katapult mit hoher Antriebskraft
abgeſchoſſen. Selbſt auf dem Lande plant man
dies, um auch in nicht geeignetem Gelände
(auf engſtem Raum) Flugzeuge ſtarten zu
laſſen. So wurde in England im Mai 1980
ein Bombenflugzeug mit 7 Tonnen Gewicht
durch ein Katapult (ein zweirädriges Geſtell,
das als Antriebskraft für das Ablaſſen des
Flugzeuges einen Luftkompreſſor mit 3000

S. Leiſtung hat) abgeſchoſſen. Das Flug
zeug erhob ſich ſchon nach 8 Sekunden mit
57 Meilen Geſchwindigkeit nach Zurücklegung
einer Wegſtrecke von 100 Metern. Sonſt iſt die
Wegeſtrecke für dies Flugzeug neunmal ſoBrennen und zum Schmelzen bringt.

Die deutſche Jugend
Von Dietrich

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot
warf vor einiger Zeit mit Hohnlachen der
Spießerwelt aller Breitengrade wieder einmal
einen Biſſen vor, der von den Polen vis zum
Aequator jede Schlafmütze wackeln ließ. „Wie
kann man den Kindern das Töten veibrin
gen!“ Das hat uns gerade noch gefehlt, daß
ein Franzoſe uns das zuruft, uns, den
Deutſchen, dem wehrloſeſten Volk der Erde
deſſen Lehrer nach dem Willen eines ſozial
demokratiſchen Kultusminiſters den Kindern
ſogar beibringen müſſen, daß es Unſinn ſei,
für ein wachſendes und lebensſtarkes Volk
auch genügend Lebensraum zu erwerben. Wie
gut muß Herriot über jenen Teil Deutſchlands
und deutſchen Bevölkerungsteil unterrichtet
ſein, der mit allen Kräften für die Verküm
merung der deutſchen Jugend eintritt.

Dieſe Leute vom Schlage Breitſcheids, Ger
lachs und der ganzen, immer noch viel zu

„Wie kann man Kindern das Töten

wirkliche und ſehr ernſt genommene
Frage: Wie kann man Kindern das Töten ſtellung im Beamtenkörper, erhalten Unter
beibringen? Wie macht man das am geſchick offigierzeugniſſe, die ihnen unverzügliche Be
teſten? Nur bedient ſich der franzöſiſche Gene förderung beim Heereseintritt ſichern, und

nicht dieſer erbärmlichen und irre
ktik, ſondern fragt vernünftig

Wie machen wir die Jugend
wehrhaft?

Frankreich fand darauf eine ſehr ausgiebige
orgeſetz

Wehrmacht an das
zur militäriſchen Jugendausbil-haben, als er das heuchleriſch

r

der franzöſiſchen

r

ichkeit, denn er hielt es für nötig, ſeinen
zu erklären, daß die franzöſiſche

Ziele ertrebe, ohne dieſe anderen Ziele auch nur an

fürDas Zwangsgeſetz die militäriſche
iſt das wiſſen auch

erlach und die anderen, ob
d

hnen das zuruft! eiſerner Beſtandteil der

Jn einem Jahr v
Genie das ſoldatiſche Handwerk eines neu

jedes

ſtändige Lehrer für militäriſche Jugendaus
bildung ein.
pläne auf, kontrolliert das
jährliche Beſichtigungen,
ländeübungen und regelrechten Manövern, und
veranſtaltet Prüfungen
nach Waffengattungen und Dienſtgraden. Die

kommen, ſofern ſie ſch e
nung erweiſen, aus der Schule, ſofort auf die
Kriegsſchule.

mat nicht einmal krumm.
um die Lebensnotwendigkeiten ſeines Landes
wahrzunehmen.
wir uns in dieſem Punkte ein Be

gleichen Eifer.

allerwenigſten
dieſes Daſeinsringen zu einem Kampf ganzer
Völker geworden iſt
Jugend

n

Sünde an der Jugend, ihr nicht mit der erſten
Fähigkeit zum Denken auch die Richtung der
Selbſtverteidigung
nötig, daß man ſie in den Mitteln der Selbſt

Wehrgeiſt erzieht.

lang.

ll ſich nicht wehren?
Hauenſchild.

zeitlichen Krieges erlernen.
der franzöſiſche General
die Schulzeit für die kriegsmäßige Ausbildung.
Die Schulkinder lernen nicht nur mit ſcharfen
Gewehren umgehen, ſondern beſchäftigen ſich
auch mit Maſchinengewehren, Geſchützen, Flug

n Deshalb erfaßt
ſtab folgerichtig ſchon

zeugen, Bomben und Gasangriffen. Das
nennt man in Frankreich „kör perliche
Ertüchtigung“ und macht das ſchon ſeit
1928, obwohl der erwähnte Geſetzentwurf zu
rückgeſtellt worden iſt, um aus der „frei
willigen“ Praxis erſt noch beſſere Unterlagen
für ein ſo wichtiges Geſetzeswerk zu gewinnen.
Deshalb ſchufen ſich Kriegs- und Kultus-
miniſterium einen Verbindungsmann in dem
Unterminiſter für körperliche Ertüchtigung,
ſetzen in jedem Wehrkreis einen Oberſt, in

j Departement einen Stabsoffigier als
Leiter und Offiziere und Unteroffiziere als

Der S tagt ſtellt dafür die Lehr
Gangze durch halb

verbunden mit Ge
für die Ausſiebung

„Freiwilligen“ erfahren Bevorzugung bei An

on als Kinder ihre Eig

Das alles finden wir durchaus richtig und
nehmen Herrn Herriot die Heuchelei von Gra

r wandte ſie an,

Seine Pflicht! Aber nehmen
iſpiel an ihm

ind verfolgen wir unſere Pflicht mit dem

Es iſt nicht Deutſchlands Schuld und am
Schuld der Jugend, wenn

iſt. Aber ſoll
in Unkenntnis über

rohende Möglichkeiten laſſen?
richt lehren, ſich dagegen zu wehren?

man eine
ſolche uns

Soll man ſie
Es iſt

zu geben. Dazu iſt es
erteidigung, der Abwehr unterweiſt und im

Dagegen hilft kein Waſch-

at auch

Flugzeugen für
Kampf auszu

bereits, jedes neue großeſogar

Aufnahme von Flugzeugen her
zurichten Und mit Vorrichtungen zum Ab

Jn

irch die Flugzeug
g. zuſammenlegbare Flug
ndermaßen ſoll beim Ein

Nichtgebrauch ſoll das zuſammengelegte Flug

ten UBootes zu

beliebt gewordene Redensart von den Müttern,
die ihre Kinder nicht
Krieges mißbraucht ſehen
dieſer Mütter in Ehren.
aber nie danach gefragt, ſondern das Leben
richtete an die Kinder aller Generationen
immer die Frage Was könnt ihr zu eurer
Selbſtbehaupkung tun Wehe der ugend, die
dieſe Schickſalsfrage nicht wehrhaft zu beant
worten weiß. Wehe dem Volke, das die Wehr
haftigkeit ſeiner Jugend nicht bis zum äußer
ſten erweckt und kräftigt!

MMCC CGA.Reiterei
Und morgen heißt es reiten
Es fiel ein Reif ins Glück
Kein Lieb wird uns begleiten,
Feinslieb, das bleibt zurück.

Die Fiedel muß verklingen;
Blut rinnt ſtatt Weines Strahl
Der Bogen, den wir ſchwingen,
Iſt von geſchliffenem Stahl.

zu Schlachtopfern des
voller Der Wille

Leben hat ſie

r
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Fällt manchem in die Zügel
Ein kalt' Novemberwehn
Es türmen ſich die Hügel,
Drauf ſchwarz die Kreuge ſtehn.

Wir aber woll'n nicht fragen,
Ob uns das Auge bricht:
Jn unſerm Banner tragen
Wir Deutſchlands Zuverſicht.

Solang uns Hitler leitet,
Macht uns kein Teufel bang
Die junge Garde ſtreitet
Treu bis zum Untergang.

Und ſollt' das Reich verderben
Jn Schmach und Sklavereil
Wohlan, dann weiß zu ſterben
Die braune Reiterei!

MCMCCBEEEEEEEIEEIIEIIIEIE
Die Fahne

In einem roten Viertel der Stadt. Don
nernder Marſchſchritt klingt über das Pflaſter.
Eine Gefolgſchaft Hitlerjugend marſchiert
Kampflieder klingen auf und hallen von den
Häuſern wider. Trotzig und fanatiſch klingt es:

Die rote Front brecht ſie entzwei
HJ. marſchiert! Achtung, die Straße frei!

Es geht durch die Hochburg der Kommune.
Verbiſſen ſtehen ihre Verfechter in den Har
fluren und ballen die Fäuſte in ohnmächtiger
Wut. Aus manchen Fenſtern grüßen deutſche
Jungen das Symbol des nationalſozialiſtiſchen
Freiheitskampfes. Weiter geht es. Hell bricht
aus jungen Kehlen der Kampfruf:

Deutſchland erwachel!
Sonderbar ruhig liegen die Straßen und

kein Gegenruf erſchallt.
Da brechen aus dunklen Nebenſtraßen

Hunderte roter Banditen und ſtürzen ſich auf
die Hitlerjugend.

Ein Kommando exrtönt. Mit dem Koppel
in der Hand wehren ſich die Jungen gegen die
rote Uebermacht. Zornig und verbiſſen.

Plötzlich ſtürzen ſich die Angreifer auf den
Fahne zu entreißen.Fahnenträger, ihm die

Sofort ſpringen ein paar Jungen zu Hilfe
und ſcharen ſich um den Fähnrich, um ihn
gegen alle Angriffe zu decken. Doch die Ueber
macht überrennt den ſchwachen Widerſtand, er
greift die Fahne und will damit das Weite
ſuchen. Raſend vor Wut ſpringt der ſchwer
verletzte Fahnenträger auf. Laut gellt ſein
Schrei: „Rettet die Fahne!“ Wilde Kraft be
ſeelt da alle Hitlerjungen. Sie ſtürgzen nach
und entreißen den Räubern ihre Fahne

Ein wilder Kampf entbrennt. Aber die Em
pörung der Jungen ſchafft Rieſenkräfte.
ſiegen im ungleichen Kampfe. Die Fahne
gerettet. Jn den Blättern der Journaille abe
ſteht am anderen Tage: „Geſtern veranſtalteter
die Nationalſozialiſten einen Marſch durch die
Arbeiterviertel der Stadt und provozierten die
Arbeiter. Paſſanten und Demonſtranten ge
rieten aneinander. Vier Leichtverletzte und
ein Schwerverletzter waren das Reſultat.
Wann gedenkt die Regierung dieſem R ie
tum Einhalt zu gebieten Arno Ge

Die CGSR. verbietet!
Aus Wickau (Böhmen) wird uns gemeldet:

Verboten wurde von der Bezirksbehörde in
DeutſchGabel das von der Deutſchen Jr
ſchaft „Adler und Falken“ ein vollkom
unpolitiſcher Jugendbund in Jägerdö
an der Lauſche geplante 3. Winterlager.
ſollte ſo wie die zwei vorangegangenen
Ausbildung der Jungen im Schneeſchuhla
uſw. dienen. Von der Behörde wird das Ver
bot damit begründet, daß durch die Abhaltung
des Lagers in unmittelbarer Nähe der Staats
grenze die Ausübung des Sicherheitsdienſtes
und des Dienſtes der Grenzorgane erheblich
erſchwert würde. Jn früheren Fällen beſtand
dieſes Bedenken nicht.

Theodor Fontane: „Wanderungen durch
die Mark Brandenburg. Verlag,BerlinZürich. eis

Das vorliege

weibergeplärr, am allerwenigſten die ſo ſehr
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KationalWirtſchaßt
Geſchäftsruhe am Juckermarkt
Am Verbrauchszuckermarkt machte
z die Feſtwoche lk. „Die Deutſche Zucker
induſtrie“ naturgemäß durch Ruhe bemerkbar
und das Geſchäft bewegte ſich in nur engſten
Grenzen zu den bisherigen Preiſen.
Die mitteldeutſchen Weißzuckerfabriken ſind
meiſt ausverkauft. Abſchlüſſe für Januar voll
zogen ſich nicht. Am Rohzuckermarkt
fehlte für den Jnlandsverkehr Angebot der
Fabriken wieder gänzlich. Unterhandlungen

mit Raffinerien führten wieder zu einigen Ab
ſchlüſſen von Exrſterzeugnis außerhalb des Jn
landkontingents. Kontigentſcheine für
Weißzucker waren gefragt, doch ſtand nur we
nig Angebot zur Verfügung. Melaſſſe
hatte bei großer Zurückhaltung der Käufer wei
ker recht ruhigen Markt. Das Angebot der

Fabriken war nur mäßig. Auch Angebot wei
terer Sichten, das ein Aufgeld forderte, fand

keine Beachtung, zumal ſich der Hinweis auf
nächſtjährigen Rübenmehranbau und größeren
Melaſſenanfall auswirkte. An den deutſchen
Terminmärkten war der Verkehr bei
ruhiger Stimmung ſt il l. In Anlehnung an
das Ausland konnten ſich auch die Kurſe nicht
ganz halten und gaben zum Teil bis 15 Pfg.
nach. Die Auslandsmärkte erfuhren
zufolge der Feiertage ebenfalls eine gewiſſe
Einſchränkung des Verkehrs und vermochten
ihre vorwöchigen Werte wieder nicht zu be

häupten. S
Devpiſenabkommen mit

Frankreich
Mit Wirkung vom 1. Januar 1988 hat

der Reichswirtſchaftsminiſter die eviſen
vewirtſchaftungsſtellen ermächtigt, inländiſchen
Jmporteuren, die im Beſitz einer allgemeinen
Genehmigung nach III /8 der Richtlinien ſind
und im Rahmen ihres bisherigen Geſchäfts
betriebes Waren aus Frankreich bezogen haben. S
die Genehmigung zu erteilen, diejenige Be
kräge, die ſie zur Bezahlung franzöſiſcher

Höchſtbeträge ihrer allgemeinen Genehmigun
gen nicht mehr zahlen können, zugunſten
ihrer franzöſiſchen Gläubiger auf
ein bei der Reichshauptbank, Berlin
SW 111, auf den Namen des „Office franco
alleinand des paiements commerciaux“ ein
gerichtetes Sonderkontoin Reichs
mark einzuzahlen. Es macht dabei
keinen Unterſchied, zu welchem Zeitpunkte die
geſchuldeten Beträge fällig geworden ſind, ſo
daß auch die bereits im Zeitpunkte des Jnkraft
tretens dieſer Beſtimmung geſchuldeten Beträge
auf das Sonderkonto eingegahlt werden können.
Der Geſamtbetrag der für die einzelnen Fir
men zu exrteilenden Genehmigungen unterliegt
der Höhe nach keiner Begrenzung. Der Jm
porteur hat für jeden Einzelfall den Antrag
bei der zuſtändigen Deviſenbewirtſchaftüngs
ſtelle einzureichen.

Behandlung der Vembours-
Feſtſetzungsbeſcheide

Seit dem 1. Juli 1982 werden wie bekannt

auch für Rembourskredite zur Ein
fuhrfinanz Höchſt!
Die Vorſchriften über die Behandlung der
Remboursfeſtſetzungsbeſcheide ſind mit Wir
ung vom 1. Januar 1933 auf Anordnung des
Reichswirkſchaftſchaftsminiſters folgendermaßen
geändert worden: Die Feſtſeßungsbe
ſchei de ſind künftig alsbald nach Ablauf der
Friſt, für welche die Feſtſetzung gilt, falls ein
eingetragener Kredit vor Ablauf des Beſcheides
fällig wird, ſchon mit dem erſten Ab
Deckungsankrag der Abteilung der
Reichsbank für Auslandsſchulden,
Berlin SW 111, einzureichen. Die
Reichsbank bewahrt alsdann die Beſcheide auf,

um ſie bei den oft in nur kurzen Zwiſchenräu
men eingehenden Abdeckungsanträgen jederzeit

für die Abſchreibungen zur Hand zu haben. Die
Einreichung der Feſtſetzungsbeſcheide an die
Reichsbank bei jedem einzelnen Abdeckungsan
trag und die danach bisher notwendige Rück
endung an die Antragſteller fällt ſomit künftig
fort.

Kommen Rembourskredite in Frage, die nicht
Unter die Kreditlinien des Deutſchen Kredit

Abkommens von 1982. fallen, beidenen daher die
Genehmigungen zur Abdeckung von den Devi
ſſenbewirtſchaftungsſtellen zu erteilen ſind, ſo
ſind die Beſcheide nicht der Reichsbank, ſondern
der zuſtändigen Deviſenbewirtſchaftsſtelle ein
zureichen, bei der ſie entſprechend dem oben Ge
fagten ebenfalls verbleiben. Um die Durch
führung dieſes Verfahrens in den Fällen zu er
möglichen, in denen von einer Firma ſowohl
Stillhalte- als auch Nichtſtillhalte-Remboürs-
kredike in Anſpruch genommen werden, werden
künftig für beide Gruppen von Kredikten ge
krennnte Feſtſetzungsbeſcheide ausgefertigt.
Den jenigen Firmen, die Rembourskredite mit

einer kürzeren Laufzeit als 3 Monate auf
nehmen pflegen, werden die Feſtſetzungsbeſcheide
auf Antrag nur für je t Kalendermonat erteilt.

feſtgeſetzt.

Ausfuhrhemmungen durch Valuta
Beobachtungen eines indiſchen Einkäufers

Da Jndien mit ſeiner 360MillionenBe
völkerung zurzeit das Vielfache ſeines Exportes
von Deutſchland importiert, hat es das regſte
Intereſſe an einem lebhaften, direkten Waren
austauſch. Einige Beiſpiele vom aſiatiſchen
Markt ſollte nun aber die außerordentlichen
Ausfuhrſchwierigkeiten beleuchten, die ſich für
Deutſchland daraus ergeben, daß ſich andere
Exportländer durch das Abgehen vom Gold
ſtandard einen Währungs, d. h. Preisvorteil
in Geſtalt der Valutadifferenz zu ſichern
wußten.

Papierfabrik-Anlagen ſind in Jn
dien ſehr gefragt. Vor einiger Zeit konnte eine
ſolche Beſtellung einer Thüringer Firma über
tragen werden, doch dürfte dies vielleicht die
letzte in Deutſchland plagzierte Anlage ſein,
denn die Angebote je Anlage lauten heute von
England auf 386 000 gegen 46 000 Pfund
Sterling deutſcherſeits. Blei und Ko
pierſtifte führte man bisher faſt nur von
den zwei bedeutendſten Nürnberger Firmen in
Indien ein. Jetzt tritt als Konkürreng die

d. S. S. R. mit einem Preisunterſchied von
40 v. H. auf, bei ebenbürtiger Qualität und
Ausführung. Die Folge: Ein weiterer Auf
trag für 14 000 Dollar wird demnächſt nach der
Sowjet Union vergeben. GElektriſche
Zählex waren in der Welt ein Spegialartikel
großer deutſcher Firmen. Seit einem Jahr
kiefert eine Budapeſter Firma gleiche Ware
heute 30 v. H. billiger. Jnfolge zufriedenſtellen
der Lieferung iſt Mitte v. J. ein weiterer Auf
trag von 1000 Stück (Wert rd. 100 000 da
hin vergeben worden. Lokomotiven inter
eſſieren Indien nach wie vor. Es ſei jedoch er
wähnt, daß kürzlich infolge allzu großen Preis
unterſchiedes eine Beſtellung auf 80 000 Pfund
Sterling nach der Schweiz gehen mußte. Jn

pinnérei-Anlagen, ſowie der Fabri
kation von Aluminiumblechen und
r Ronven iſt die Schweiz ſeit längerer ZeitWaren benötigen, jedoch wegen Erſchöpfüng der ſuheend en u t aprike re

bisher gegen 20, im Webte von 100 000 Dollar
je Anläge, errichtet worden; einige Diſtrikte
beabſichkigen noch weitere Anſchaffungen. Für
dieſen aufblühenden JInduſtriezweig konnte die
Firma Krupp nur mit 2 Anlagen betraut wer
den, während alle übrigen, infolge der ganz ge
waltigen Valutadifferenz, nach Fran kreich,
England und Holkand gingen. Beſon
ders verwunderlich iſt, daß gerade Holland trotz
ſeiner Goldvaluta in der Lage war, einige An
lagen buchen zu können.

Bekanntlich erfordern ſolche Neuanlagen
nicht nur die Verſchiffung von Maſchinen uſw.
ſondern es werden meiſt für längere Zeit auch
Jngenieure ſowie Werkmeiſter uſtw. verpflichtet.
Dieſe Fachleute wiederum haben natürlich das
ureigenſte Jntereſſe, bei laufenden Nachbeſtel
lungen ſtets ihr eigenes Land zu berückſichtigen.
Wieviel geht Deutſchland nicht allein an Ver
dienſt bzw. Arbeitsmöglichkeit verloren, wenn
im laufenden Jahre nun weitere Orders an
die Randſtagten gehen, die induſtriell durchaus
nicht ſo auf der Höhe ſind wie Deutſchland?

Dampfkeſſel und Turbinen: Ein
größerer Auftrag, der vergangene Woche nach
der C. S. R. vergeben wurde, wies 35 v. H.
Preisdifferenz auf. Glühlampen, Stroh
und Schreibpapier kauft man unter
jetzigen Verhältniſſen faſt ausſchließlich in
Holland, trotz Goldwährung. Für Elek
troMotorenbau ſpezialiſiert ſich neuer
dings Dänemark und es konnten einige an
ſehnliche Aufträge daſelbſt plaziert werden.
Eiſenwaren (Bleche, Stangen, Bolzen,
Nieten, Schienen), Tafelglas (Fenſterſchei
ben), Glasflaſchen, ſowie Woll und
Halbwollfabrikate liefert am vorteil
hafteſten Belgien. Die rheiniſche Induſtrie
hat ſehr viel Erzeugniſſe an dieſes Land ab
treten müſſen. Zeitungspapier kaufte
man früher laufend in Schleſien bzw. Deutſch
Oeſterreich. Jetzt dagegen hat Finnland,
Schweden, Norwegen die Führung in
dieſem gang bedeutenden Exportartikel über
nommen. Auch dieſe Millionenaufträge hat
Deutſchland für immer auf ſein Verluſtkonto
zu buchen!

Jtalien als ganz junger Jnduſtrieſtaat
tritt auf den Weltmärkten in folgenden Er
zeugniſſen ſtark in Erſcheinung. Glektro
motore, Steinfließen, Fahrſtühle,
Medikamente, Wolle und Halb
wollſtoffe. Japan hat ſich in Indien be
reits die ausſchließliche Vorherre
ſchaft erkämpft in den Chemnitzer Jnduſtrie
erzeugniſſen, wie Strümpfen, Web
und Strickwaren. Durch bedeutende japa
niſche Ausſtellungen in den Hauptſtädten Jn
diens wird die aufblühende Jnduſtrie von
Staats wegen reichlich gefördert. Somit dürfte
Japan demnächſt auch führend werden im Ex
port von Glaswaren, Glühſtrümpfen,
Emaillewaren, die ſeit langem nicht
mehr aus Deutſchland bezogen werden können.
Hierbei ſei darauf hingeiwiefen, daß Japan zur
rechten Zeit den Goldſtandard, aufgab, um ſich
überall den Weltmarkpreiſen anpaſſen zu

können. eDie führenden indiſchen Firmen bedauern
es außerordentlich, daß Deutſchland faſt
gar keine direkte Fühlung mit den
indiſchen Abnehmern hat und pflegt; anderer
ſeits auch keinerlei Anſtrengungen macht, um
auf dieſen ungeheuren Abſatzmarkt im Geſchäft
zu bleiben. Wie vorbildlich ſind da die japa
niſchen bzw. U. S. A. Jnduſtrie Ausſtellungen

Es erſcheint auch kaum faßbar, wenn faſt
alle deutſchen Konzern Vertretungen der
Metallwaren Induſtrie (Meſſing, Kupfer und
AluminiumHalbfabrikate) Londoner Fir
men übertragen worden ſind, alſo in
engliſchen Händen ruhen. Daß man infolge
der ſcharfen anti engliſchen Bewegung lieber
andere Lieferanten aufſucht, dürfte erhellend
ſein. Auf der anderen Seite hat der Engländer
ſoviel Nationalbewußtſein, daß er eventuell
vorliegende Aufträge zunächſt ſeiner eigenen
Induſtrie überſchreibt, als daß ex dieſe nach
Deutſchland gibt!

wWirtſchaftsrundſchau
Steigende Jnſolvenzziffern im Dezember.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes
wurden im Monat Dezember 1982 durch den
„Reichsanzeiger“ 521 neue Konkurſe ohne die
wegen Maſſemangels abgelehnten Ankräge auf
Konkurseröffnung und 280 erxöffneten Ver
gleichsverfahren bekannt gegeben. Die ent
ſprechende Zahl für den Vormonat ſtellte ſich
auf 449 bzw. 267.

Gehaltener Stickſtoffabſatz im Dezember.
Das Stickſtoff-Syndikat, G. m. b. H.
berichtet: Der in den vergangenen Monaten in
ruhiger Aufwärtsentwicklung gewonnene Vor
ſprung im Abſatz gegenüber der gleichen Zeit
ſpanne des Vorjahres konnte auch im Dezember
gehalten werden. Das neue Erzeugnis Kalk
ammonſalpeter DAVV. hat ſich gut eingeführt;
die in den Monaten Januar Februar voraus
ſichtlich anfallende beſchränkte Erzeugung iſt
bereits verkauft. Leunakalk iſt im Januar
prompt lieferbar.

Unveränderte Lage in der Papier und
Zellſtoffinduſtrie. Der Zentralausſchuß der
Papier, Pappen, Zellſtoff und Holzſtoff
induſtrie berichtet: Die Abſatzverhältniſſe auf
dem Papier und Pappenmarkt haben ſich im
Dezember ungefähr auf dem Nivegu
des Vormonats gehalten. Der Altpapier
markt zeigt weiter eine ſteigende Tendenz. Jn
folge der drohenden Papierholzkontingentierung
machte ſich ſtellenweiſe Mangel an deutſchem
Papierholgz ſowie ein Anziehen der Preiſe be
merkbar. Die Waſſer verhältniſſe ſind
in den letzten Monaten ſtark zurückgegangen,
ſo daß auch im Bexichtsmonat nur ein Teil
der Beſchäftigungsmöglichkeit aus
genutzt werden konnte.

Der ſinkende Großhandels-Jndex. Star
ker Rückgang der Agrarſtoffe. Die vom Stäti

ſſtiſchen Reichsamt für den 28. Des. berechnete
Jndexziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 91,6
gegenüber der Vorwoche (92,4) um 0,9 v. H. ge
ſunken. Von den Hauptgruppen haben ſich die
Agrarſtoffe infolge der Preisrückgänge für
Schlachtvieh, Butter und Eiern von 84,5 auf
82,4 oder um 2,5 v. H. geſenkt. Die Jndex
ziffern für induſtrielle Fertigwaren auf 118,4

0,1) v. H.
Verminderung des Roheiſenabſatzes im

Dezember. Nach Mitteilung des RoheiſenVer
bandes in Eſſen wurde der RoheiſenJnlands
markt in Dezember beeinflußt durch die Feier
tage und die damit vielfach verbundenen Be
triebsfexien. Es war daher ein Rückgang des
Abſatzes zu verzeichnen. Auf den Auslands
märkten war das Geſchäft ebenfalls ruhig.

Zollbelaſtung für deutſche Kohlen in
Amerika. Auf Grund einer Entſcheidung des
Generalſtaatsanwalts Mitchell hat Schatzſekre
tär Mills angeordnet, daß auf engliſche und
deutſche Kohlen bis zum endgültigen
Gerichtsvbeſchluß vorläufig ebenfalls
10 Cents per 100 Pfund für Zölle erhoben wer
den. Die kanadiſche Kohle iſt dagegen vor
läufig zollfrei, da die kanadiſche Einfuhr ameri
kaniſcher Kohle den Export kanadiſcher Kohle
überſteigt.

m Eine Ueberſicht über die wirtſchafts
politiſchen Beziehungen Deutſchlands. Das
Reichswirtſchaftsminiſtarium hat
wiederum wie im Vorjahre eine Ueberſicht über
den Stand der wirtſchafts politiſchen Begziehun
gen Deutſchlands im Jahre 1982, erſchienen im
Verlag Eildienſt für Amtliche und
Privake Handelsnachrichten G. m.
b. H. Berlin, herausgegeben, in der nach
einem ausfihrlichen Geſamtüberblick über die

gen des Deutſchen Reiches zum Auslande im

Zugsaktien 91,10. Reichsſchuldbuchforden

e

Jahre 1982 im einzelnen auf die Entwick
der deutſchen Handelsbilanz und des Wo
austauſches, den Stand der Abkommen
den kleinen Grenzverkehr, auf die Eleari
kommen, die Abkommen zur Vermeidung
Doppelbeſteuerung und endlich auf die Ko
tivverträge eingegangen wird.

Berliner Effektenbörſe
vom 2. Januar.

Die erſte Börſe des neuen Jahres be
in freundlicher Haltung. Das P
kum hatte größere Anlagekäufe
geſetzt. Das Geſchäft war im allgeme
ruhig, konnte ſich aber im Verlauf etwa
leben. Bevorzugt waren Tarifwerte
Zuſammenhang mit Anlagekäufen. Ber
Kraft und Licht ſtiegen auf 11824 (116),
lottenburger Waſſer auf 90 (8728), Deſſ
Gas auf 111 (140), Elektriſche Liefern
auf 8824 (82). Mon t an werte waren ver
läſſigt und eröffneten meiſt ſchwächer.
niſche Braunkohlen waren 4 Punkte nied
Laura gingen auf 2554 (28) zurück.
eröffneten mit 507 (53 Weiter be
waren Elektro werte, Schuckert in Ei
tung einer Dividende 1, Siemens kon
ſich weiter erholen. Schultheiß wurden
den günſtigen Abſchluß erneut 12 v. H.
bewertet. Auch Reichsbankanteile
waren wieder gefragt. Der Schiffahl
aktienmarkt war ſchwächer. Conti gewe2, Schubert und Salzer 1 S

Am Renten markt ſetzten ſich die
lagekäufe des Publikums fort. Reichsſt
büchforderungen würden 28 v. H. höhe der
zahlt. Neubeſitzanleihe ſtiegen auf 7,90
Altbeſitz auf 68,80 (627 Reichsbahnvoi
aktien ſetzten unter Berückſichtigung des
dendenabſchlages von 8328 v. H. mit 91
947 ein. Tages geld entſpannte ſich
45 Das engliſche Pfund war mit
wieder feſter

S Die Schlußbörſe lag wenig
ändert. Man notierte folgende
Reichsbank 140 Bexliner Kraft und
4148, Elektriſche Lieferungen 82, R W
Gefürel 9522, Neubeſitz 7,85, Reichsbahn

notierten wie folgt: 1933er 99,57
1940er 80,12——82; 1945er--1948er 47,37

Berliner Produktenbörſe vom 2
Das Geſchäft wollte an der Berliner G
börſe am erſten Arbeitstag im neuen
nicht in Gang kommen, dagegen iſt das
gebot größer geworden. Händler
Konſum hielten zurück, ſo daß trotz fortge
Jnterventionen der beauftragten Stelle
am Sonnabend notierten amtlichen Kurſ
aufrecht erhalten werden konnten.
handelsrechtliche Lieferung in Frag
verloxen die Preiſe durchſchnittlich 1

Am Mehlmarkt blieben die Kurſ
behgauptet. Das Geſchäft ließ weil
wünſchen übrig. Entſprechend der allgeß
Tendenz zeigte ſich auch für Hafer
große Nachfrage. Der Markt verkehrke
aus ruhig bei Preiſen, die unter dem
abendſtand ſtehen. Gerſte ohne jeglic
lebung.

Berliner Deviſenkurſe vom 2. Jan

(Ohne Gewähr) Geld
Buenos Aires 0,858
Kanada 3,716
Japan 0869Jſtanbul 2,008London 14,08
Neuyork 4,209 42
Rio de Janeiro 0,269
Amſterdam. 169,18
Athen 2,198Brüſſel 58,26
Bukareſt 2488
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

Leipziger Schlachtviehmarkt, 2.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Jl

Auftrieb: 579 Rinder, 88 Ochſen, 259
176 Kühe, 56 Färſen, 233 Kälber, 528
1790 Schweine, zuſammen 3130 Tiere.
dem: 66 Rinder, 26 Kälber, 188 Sch
Schweine.
Preiſe f. 50 Kilogramm Lebendgewicht i

Ochſen: 1. Kl. 30-32 Kälber: 1. Kl.
26 29
23—25
20 29

Geld

Stalien
Jugoſlawien.
Kopenhagen 72 zi
Liſſabon

7 Bl
ParisPrag
Riga

202] Schweiz
Sofiag
Spanien

S Stockholm.81,72 38 Wien
6164 z

2r S

2728
24 26
22 28
19--21
26 27] Schweine:
22-24
18-—21
13-—17

30 829
25 29

Geſchäftsgang: Rinder und Kälber
Schafe. mittel, Schweine langſam. le
120 Rinder, 15 Ochſen, 50 Bullen

Bullen:

Kühe:

h ä ä ä

S

Foörſen:

h ä

Entwicklung der handelspolitiſchen Beziehun 5 Kalben, 21 Kälber, 30 Schafe, 25 S
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